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rhältniß Deutſchlands zu Oeſterreich. 
Das handelspolitiſche Verhältniß ſch Be 5 

Es iſt jetzt reichlich ein Jahr her, ſeit der laute Jubel, der von 
Wien her erdröhnte aus Anlaß der abgeſchloſſenen öfterreichifch-beut- 
ſchen Entente, ſich noch verſtärkte, weil bekannt wurde, nicht allein 
auf politiſchem Gebiete hätten Fürſten Bismarck und Graf Andraſſy 
ſich verſtändigt, ſondern fie ſeien auch übereingekommen, auf dem han⸗ 
delspolitiſchen Gebiete ſehr weitgehende Erleichterungen zwiſchen den 
Nachbarreichen herzuſtellen. Die Nachricht trat ſehr pofitio auf und 
ſtammte aus officiöſen Quellen; die telegraphiſchen Bureaur waren 
es ja, denen man alle Nachrichten über jene denkwürdige Entrevue 
verdankte, und dieſe konnten ſelbſtverſtändlich keine Nachrichten bringen, 
die ihnen nicht mit hoher Autorifatton zugegangen waren. Die 
Nachrichten waren ſo gefaßt, daß der unbefangene Leſer glauben 
mußte, die beiden Kanzler feien nicht allein von dem Streben be⸗ 
ſeelt, ein handelsfreundliches Verhältniß zwiſchen den beiden Reichen 
herzuſtellen, ſondern ſie hätten auch ſchon das Geheimniß entdeckt, wie 
ein ſo hoch geſtecktes Ziel unbeſchadet der ſonſtigen wirthſchaftlichen 
Anſchauungen und allen Meiſtbegünſtigungsklauſeln mit andern 
Staaten zum Trogze ſich erreichen laſſe. 

Seitdem iſt nichts zu Stande gekommen, als ein ziemlich inhalt⸗ 
leerer proviſoriſcher Vertrag, der am 1. Juli k. J. abläuft, wenn er 
bis dahin nicht erneuert wird oder etwas Anderes an feine Stelle 
tritt. Der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag aber erfüllt ſeitdem 
ſeine Function als Seeſchlange in der Preſſe, und von Zelt zu Zeit taucht 
die Nachricht auf, nächſtens würden die Verhandlungen ernſtlich be⸗ 
ginnen. Und das wird für eine lange Zeit nicht anders werden. 
Ein ſo inhaltleerer Vertrag, wie derjenige vom 31. December 1879, 
wird niemals anders als auf einen ſehr kurzen Zeitraum abgeſchloſſen 
werden, denn niemals werden die beiden Reiche zu der Reſignation 
gelangen, in dieſen dürftigen Paragraphen den ganzen Inhalt deſſen 
zu ſehen, was fie mit einander abzumachen haben. Nach dem kurzen 
Zeitraum von höchſtens 6 oder 12 Monaten, boͤchſtens von 2 Jahren 
werden daher die Verhandlungen immer von Neuem beginnen, und jede 
ſolche Verhandlung wird eine Mahnung ſein, endlich zu einer tiefer 

ehenden Verſtändigung zu gelangen. 

Vie öffentliche Meinung aber beruhigt ſich nicht einmal bei dieſen 
perlodiſch wiederkehrenden amtlichen Verhandlungen, ſondern verkündet 
von Zeit zu Zeit ohne Legitimation auf eigene Hand, daß der Ab⸗ 
ſchluß einer Verſtändigung bevorſtehe, denn die öffentliche Meinung 
empfindet es ſehr wohl, daß hier das Wort des Fürſten Bismarck 
in ſtarker Welle engagirt iſt; fie empfindet eben fo ſehr, daß 
Fürſt Bismarck ſein Wort engagiren mußte, weil die von ihm an⸗ 
gebahnte mitteleuropäiſche Politik eines herzlichen und dauernden Ein⸗ 
verſtändniſſes zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich auf die Dauer 
nicht aufrecht erhalten werden kann, wenn ſie ſtets auf die Probe von 
Handelsfeindſeligkeiten geſtellt wird. 

Es geht mit dem Zollkriege ganz genau, wie es mit dem wirk⸗ 
lichen Kriege geht; er wird von Zeit zu Zeit unvermeidlich, weil ein 
Theil oder vielleicht der eine und der andere, ſich im Irrthum über 
die Grenzen ſeiner Macht befindet. Wie dem wirklichen Kriege, muß 
auch dem Zollkriege endlich einmal der Friede folgen. Und nach dem 
Abſchluß des Friedens wird wenigſtens der eine Theil, vielleicht ſogar 
der eine und der andere, den Wunſch hegen, daß er ſeine Kräfte bei 
Zeiten genauer gemeſſen und den Ausbruch des Krieges verhütet 
hätte. Der Zuſtand, der ſich nach dem Kriege durch den Frieden 
herſtellen läßt, läßt ſich jedenfalls auch ohne Krieg auf dem Wege 
freundſchaftlicher Verſtändigung herſtellen. 

Will Jemand im Ernſte glauben, daß den Schädigungen des 
Grenzverkehrs, welche der Töpferkrieg bei Znaim im Gefolge hat, 
irgend ein Nutzen für eine große nationale Induſtrie zur Seite 
ſteht, daß es nicht für beide Thelle am beſten wäre, dieſen Place: 
reien ein Ende zu machen? Die gegenſeitigen Schädigungen werden 
endlich zu einem Abkommen zwingen, welches denſelben ein Ende 
macht, und es wäre kein Schade, wenn man ſchon heute begönne, 
ſich den Kopf darüber zu zerbrechen, wie ein ſolches Abkommen aus⸗ 
fehen muß. 55 
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Deutſchlan d. 

Berlin, 6. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Kreisgerichtsrath ). D. Kanther zu Liegnitz den Rotben Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; ſowle dem Schullebrer Höper zu Dollern im Stader Geeſt⸗ 
kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. a 

Se. Maojeltät der König bat dem Schiffsfahnrich Saxe in der Kaiſerlich 
fuſſiſchen Marine den Noiben Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie dem Kaiſer⸗ 
uch Königlich öſterreichiſch ungariſchen Vice⸗Conſul Zagorski zu Widdin 

en Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe verliehen. 5 

Se. Majeität der Kaiſer bat den bisberigen ſtändigen Hilfsarbeiter beim 

Reichsſchatzamt, Regierungsrath Schraut, ſowie den bisherigen Königlich 


preußiſchen Regierungs⸗Rath Trieſt zu Geheimen Regierungs⸗Räthen und fi 


vortragenden Räthen im Reichsſchatzamte ernannt. f 

Se. Majeſtät der König hat den Hiſtorienmaler, Profeſſor Steffeck zu 
Berlin zum Director und erſten Lehrer an der königlichen Kunſi⸗Akademie 
zu Königsberg i. Pr. ernannt; die Wahl des Rectors der lateiniſchen 
Haupzſchule und Condirectors der Francke ſchen Stiftungen zu Halle a. S., 
2 Dito Paul Martin Frick zum Director dieſer Stiftungen beſtätigt; 
Man Rittergutsbeſitzer und Premier⸗Lieutenant der Landwehr⸗Cavallerie, 

udolph Andrea zu Rüxleben im Kreiſe Nordhauſen, ſowie dem im 
mas des Königlichen Kammerherrn Grafen Hugo Henckel von Donners⸗ 

wih boenden ütervirector Paul Hoffmann zu Nallo im Kreiſe Tar⸗ 
m Charakter als Delonomie-Ratb verlieben. 

8 flerube gen Profeſſor an der Großberzoglich badiſchen Kunſtſchule 
zu Ka ſtsmal ans Gude, iſt die Leitung einetz Meiſter⸗Ateliers für 
Landſcha Dei dei an der Königl. Akademie der Künſte in Berlin übertragen 
worden. aud tungs⸗Rath Dr. Biedenweg, bisher bei der ginan 
Direction zu ltung zz ift nach feiner Uebernahme in die geiſtliche und 

Unterrichtsperwalt 18 die Stelle des Juſtitiarius und Verwaltungsratbs 
bei dem Provinzial Schulsollegium in Hannover verliehen worden. Der 
itherige Kreigwundarzt Dr, Telke zu Bobersberg iſt zum Kreisphyſſkus 
des Kreiſes Schroda ernannt worden — Dem commiſſariſchen Kreistbier⸗ 
arzte Dr. Heinen zu Gummetsbach ist, unter Entbindung von feinem 
gegenwärtigen Amte, die commiſſariſche Verwaltung der Kreiskbierarzt⸗Stelle 

es Kreiſes Saarbrücken übertragen worden. (R.⸗ 

© Berlin, 6. Oct. [Theilnahme des Kalſers an 
Schulfeſt. — Emeriten⸗Gehalt der Lehrer.] Es ſoll, wie 
wir hören, in der Abſicht des Kaiſers liegen, der Einweihungsfeier 
des neu erbauten Joachimsthal ſchen Gymnasiums, die auf den 20ſten 
ctober anberaumt werden dürfte, beizuwohnen. — Offteids wird ge: 
ſchrieben: Es wird berichtet, daß der Cultusminiſter dem Landtage 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eine Novelle, betreffend das Emeriten⸗Gehalt der Lehrer vorzulegen] von den Juſtizbehörden, über das Inſtitut der Rechnungsreviſoren, 


beabſichtige; ob dieſe Vorlage bereits dem gegenwärtigen Landtage ge⸗ 
macht werden wird, iſt noch zweifelhaft. Es zeigt ſich aber dabei 
wieder, daß wir aus dem Turnus einer Erledigung der ein⸗ 
zelnen Zweige des Unterrichtsgeſetzes ſobald nicht heraus⸗ 
kommen werden; das Falk'ſche Unterrichtsgeſetz iſt bekanntlich vor 
jeder Berathung im Staats miniſterium an einer Abweiſung de limine 
ſeitens des damaligen Finanzminiſters Camphauſen geſcheitert und nie 
wieder aufgenommen worden, obgleich der Miniſter Falk noch Jahr 
und Tag im Amte war. Jetzt kehrt man zu den einzelnen Theilen 
der Materie wieder zurück. 


= Berlin, 6. Octbr. [Militärſtrafproceßordnung. — 
Material für die Bundesraths⸗- Verhandlungen. — Agi⸗ 
tation zur Aufhebung des Civilſtandsgeſetzes. — Zeit: 
punkt der Rückkehr des Kaiſers nach Berlin.] Mit der 
legislatoriſchen Förderung der Militärſtrafproceßordnung ſoll es nun 
wirklich Ernſt werden. Wir haben vor längerer Zeit an dieſer Stelle 
zuerſt mitgetheilt, daß der Kaiſer die vor Jahren ernannte Immediat⸗ 
Commiſſion zur Vorberathung dieſer Angelegenheit durch Ernennung 
einiger neuer Mitglieder erweitert hat. Der jetzige General⸗Audlteur 
der Armee, Geh. Oberjuſtizrath Oelſchläger, hat unter Anlehnung an 
die früheren Arbeiten einen neuen Entwurf ausgearbeltet und der 
Commiſſion vorgelegt. Allem Anſchein nach iſt man zu allſeitig 
befriedigenden Reſultaten gelangt. Jedenfalls iſt der Entwurf jetzt den 
Bundesregierungen mitgetheilt worden und zwar unter Anheimgabe 
der Erſtattung eines baldigen Gutachtens. Es wird hieraus zu 
ſchließen fein, daß es in der Abſicht liegt, dieſe hochwichtige Materie 
ſchon an den nächſten Reichstag zu bringen. — Bezüglich der bevor⸗ 
ſtehenden Arbeiten des Bundesrathes und der im Zuſammenhange da⸗ 
mit vielfach erwähnten Miniſterberathungen hört man jetzt Folgendes: 
Es iſt aus der letzten Seſſion noch eine ganze Reihe von Ausſchuß⸗ 
arbeiten, ganz oder theilweiſe für die Plenarberathung vorbereitet, 
übrig geblieben. Nun will man ſowohl dieſe Arbeiten als auch neu 
einzubringendes Material zunächſt in den Ausſchüſſen vollſtändigſt 
zum Abſchluſſe bringen und dann erſt dem Plenum überweiſen, 
welches dann freilich unter der Theilnahme der Miniſter der 
Einzelſtaaten die endgiltigen Beſchlüſſe zu faſſen haben würde. 
Gegenüber dieſen Thatſachen wird man nicht irren, wenn man an⸗ 
nimmt, daß die Miniſterberathungen erſt kurz vor dem Reichstage, 
alſo etwa im Januar, zu erwarten ſein möchten. — Die Agitation 
zur Aufhebung des Cioilſtandsgeſetzes, welche diesmal von Sachſen 
ausgeht und aus Mecklenburg dc. unterſtützt wird, hat hier nicht über⸗ 
raſcht. Man iſt auf ſolche und ähnliche Dinge längſt vorbereitet 
und jedenfalls darauf gefaßt, die Frage an der Hand von Petitionen 
in der nächſten Reichstagsſeſſion zur Debatte geſtellt zu ſehen. Es 
iſt zweifellos, daß auch von Preußen aus ſich manche Stimmen für 
die Aufhebung der Civilehe äußern werden. Die preußiſche Regie⸗ 
rung wird, wie die Dinge im Augenblicke liegen, ſich ablehnend da⸗ 
gegen verhalten. Es iſt zwar bekannt, daß man ſich nur ſchwer 
hier dazu entſchloſſen hat, das Civilſtandsgeſetz, wie wir es jetzt 
haben, durchzubringen und daß namentlich dem Reichskanzler ſelbſt 
nicht leicht geworden iſt, dazu mitzuwirken. Indeſſen ſieht man das 
ganze Vorgehen mit dem Geſetze doch als eine zu ernſte und tief⸗ 
greifende Frage an, um dieſelbe einer augenblicklichen Strömung 
wegen ſchon jetzt wieder nach völlig neuen Principien zu löſen. Es 
iſt nicht anzunehmen, daß der gegenwärtige Chef der Juſtizverwaltung 
ſeine Hand dazu bieten wird, auf dieſem Gebiete einen verhängniß⸗ 
vollen Schritt nach rückwärts zu thun. — Der Kaiſer dürfte zur 
Eröffnung des Landtages in Berlin ſein, obſchon noch nicht feſtſteht, 
in welcher Weiſe die Eröffnung deſſelben vollzogen werden ſoll. 

[Der Kaiſer beim Kölner Dombaufeſt.] Die halbamt⸗ 
liche „Provinzial⸗Correſpondenz“ beſtätigt eine bereits von uns mit⸗ 
getheilte Nachricht, indem ſie ſchreibt: „Unſer Kaiſer wird auch am 
Morgen des zweiten Tages dem Dombaufeſt in Köln beiwohnen 
und mit hohem Gefolge den hiſtoriſchen Feſtzug von der Kalſertribüne 
auf dem Domhof in Augenſchein nehmen.“ 


[Fragebogen des Juſtizminiſters.] Der Juſtizminiſter hat, wie 
der „Germania“ mitgetheilt wird, den Präſidenten der Oberlandesgerichte 
eine . über die Abfaſſung der von denſelben einzureichenden Bes 
richte zugehen laſſen. Der Erlaß hat folgenden Wortlaut: £ 

Euere 1 51 ot werden erſucht, über den Zuſtand der Juſtizver⸗ 
waltung in dem Bezirk des dortigen Oberlandesgerichts dem Juſtizminiſter 
alle zwei Jahre einen gemeinſchaftlichen Generalbericht zu erſtatten. In 
eg werden die nachbezeichneten Punkte regelmäßig in Betracht zu 
ziehen ſein: 

1) Die geographiſche Geſtalt der Bezirke, deren vorgekommene Aenderun⸗ 
gen derſelben oder Vorſchläge zu ſolchen Aenderungen; 5 Y 

2) der Zuſtand der Juſtizgebäude, namentlich das räumliche Bedürfniß 
nd uſtizbehörden, ſowie die Art, in welcher daſſelbe feine Befriedigung 
ndet; 

3) Bemerkungen, zu denen das Verfahren nach den deutſchen Proceß⸗ 
ordnungen Anlaß bietet; 

4) das Koſtenweſen; i 5 

5) die Behandlung der bei den Juſtizbehörden erwachſenden Einnahmen 
und Ausgaben; 3 } 

6) die Dienſt⸗ und Geſchäftsverhältniſſe, die Thätigkeit und beziebungs⸗ 
weiſe der Vorbereitungsdienſt der nachſtehend bezeichneten Kategorien von 
Beamten: a. der Referendare, b. der Rechnungsreviſoren, c. der Gerichts⸗ 
ſchreiber und Secretäre, 4. des Kanzleiperſonals, ©. der Gerichtsvollzieher, 
1. der Gerichts diener; 1 

7) die Thätigkeit der Rechtsanwälte, der Notare und der Schiedsmänner. 
Ueber die Qualification der einzelnen Beamten, namentlich des höheren 
Juſtizdienſtes, und über die Veränderungen im Perſonal, über das Gefäng⸗ 
nißweſen und die Ergebniſſe der Gefängnißverwaltung werden beſondere 
Berichte erfordert werden. Dagegen iſt 2 : 

8) der Stand der Rechtspflege und Verwaltung in Betreff der übrigen 
Geſchäfte im Allgemeinen und nach den verſchiedenen Geſchäftsgattungen 
zum Gegenſtande der Berichte zu machen, um die Ergebniſſe der Erfahrung 
über die Anwendung der Geſetze und . feſtzuſtellen und 
namentlich auch Material dafür zu gewinnen, ob und nach welchen Rich⸗ 
tungen hin etwa Aenderungen in der Geſetzgebung oder Verwaltung ange⸗ 
zeigt erſcheinen. 8 3 

Da die Erſtattung des Generalberichts nach einer tiefgreifenden Reor⸗ 
ganiſation erfolgen wird, ſo könnten die Grenzen der unter Nr. 8 zu be⸗ 
greifenden Besprechung leicht zu weit gezogen werden, weshalb ausdrücklich 
darauf aufmerkſam gemacht wird, daß es über die Zwecke, welchen die Bes 
richte dienen ſollen, hinausgehen würde, wenn die Grundlagen der Orga⸗ 
nifation ſelbſt dabei einer Beurtheilung und die Gründe für oder gegen 
ihre Berechtigung und Zweckmäßigkeit einer Erörterung unterzogen werden 


ſallen. Fragen diefer Art, wie z. B. die über die Abtrennung der Kaſſen! hofften, iſt ihnen. 
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Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Donnerstag, den 7. October 1880. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


nach 
welchen gewiſſe Geſchäfte der Juſtizverwaltung von den Vorſtandsbeamten 
der Collegialgerichte gemeinſchaftlich zu bearbeiten ſind, werden deshalb an⸗ 
gemeſſener Weiſe aus dem Kreiſe der Erörterung auszuſcheiden ſein. Als 
ſelbſtverſtändlich darf es gelten, daß, wo die Anſichten der Herren Vorſtands⸗ 
beamten über in den Berichten zu erörternde Punkte von einander abweichen, 
es der Aufgabe der Berichte entſprechen wird, wenn die abweichenden An⸗ 
ſichten darin ihren Ausdruck finden. 

„Die Berichte find dem Juſtizminiſter bis zum 15. März, das erſte Mal 
bis zum 15. März 1881 far den Zeitraum vom 1. October 1879 bis zum 
31. December 1880 einzureichen. Euren Hochwohlgeboren bleibt überlaſſen, 
die Vorſtandsbeamten der Landgerichte und die mit der allgemeinen Dienſt⸗ 
aufſicht beauftragten Amtsrichter wegen der von dieſen zu erſtattenden Ges 
neralberichte Ihrerſeits mit entſprechender Anweiſung zu berfeben. 

[Proceß Fritſche⸗Haſſelmann.] Der erſte Staatsanwalt des Land⸗ 
gerichts Berlin II bat gegen das den Cigarrenarbeiter Fritſche und den 
Schriſtſteller Haſſelmann freiſprechende Erkenntniß wegen Verſtoßes gegen 
das Geſetz vom 21. October 1878 das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. 

[Durchführung des Fe Die in der ſocial⸗ 
demokratiſchen Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei „Freiheit“ zu Londen, 101, 
Great Titchſield Street, Orford Street, W., gedruckte nicht periodiſche Druck⸗ 
ſchrift: „Die Urſache der Kryſtallformen. Moniſtiſche Beleuchtung der ein⸗ 
beitlichen Grundurſache der Naturformen und Naturkräfte“ von Eugen Bulla 
wurde verboten. 

Königsberg, 5. Detbr. [Die Verſammlung liberaler Wähler.] 
Geſtern fand (wie wir ſchon gemeldet haben) hier eine Verſammlung der libe⸗ 
ralen Wähler ſtatt, in welcher die Abgg. Rickert, Kieſchke und Witte ſich ausführ⸗ 
lich über die Ziele der Seceſſion verbreiteten. — Zunächſt ergriff Abg. Kieſchke 
das Wort. Die Meinungsverſchiedenheiten unter den Nationalliberalen, fo 
erklärte er, hätten bereits ſeit langer Zeit beſtanden; überraſchend könne 
daher nur die endlich eingetretene Thatſache der wirklichen Trennung ge⸗ 
weſen ſein. Die fortwährenden Compromiſſe hätten den urſprünglichen 
Standpunkt der Partei gänzlich verſchoben und mehr und mehr eine An⸗ 
näherung derſelben an die conſervative Politik bewirkt. Fürſt Bismarck 
babe indeſſen nur Achtung vor einer wahrhaft unabhängigen Partei, 
nicht aber vor Majoritäten, weil er dieſe nach ſeinem Belieben zu verändern 
wiſſe. Aus dieſem Grunde vornehmlich hätten die aus der nationalliberalen 
Partei ausgeſchiedenen Männer den Entſchluß gefaßt, ſich durchaus unab⸗ 
hängig der Regierung gegenüberzuſtellen. — Hierauf nahm der Abg. Rickert 
das Wort und führte in einem gewiſſen Gegenſatze zu den Erörterungen 
des Vorredners aus, er hoffe, noch die jetzige Generation werde es erleben, 
daß ein liberales Miniſterium durch eine durchaus liberale Majorität zu 
Stande komme. Fürft Bismarck ſei durchaus parlamentariſch geſinnt, ſchon 
die Umſtände nöthigten ibn unvermeidlich dazu, mit einem Parlamente auch 
in Zukunft zu regieren; der Mißſtand ſei nur der, daß es in unſeren par⸗ 
lamentariſchen Verhältniſſen an einer liberalen Majorität zur Zeit noch 
fehle. Die ſchwere materielle Kriſis habe die liberalen Männer wankend 
gemacht und erſt allmählich ſei darauf zu rechnen, daß ſie ſich alleſammt 
wieder feſt aneinander ſchlöſſen. Zweierlei ſei jetzt vor Allem nothwendig: 
einmal, daß die Liberalen volle Einigkeit bewahrten und ſodann, daß ſie 
durch die That zeigten, daß ein anderer Geiſt in die Partei gekommen fei- 
Dies ſei von den nächſten Wahlen zu erwarten. Ihm persönlich ſei die 
Trennung bon den früheren Geſinnungsgenoſſen ſchwer geworden, aber er 
babe ſich ſchließlich überzeugen müſſen, daß ſie nicht länger zu vermeiden 
war. Die erſte Urſache der Uneinigkeit ſei die bekannte Erklärung der 
Zweihundert und Vier geweſen. Dann ſei Bennigſen mit den ihm blind⸗ 
lings ergebenen Abgeordneten für den Getreidezoll eingetreten, und ſchließ⸗ 
lich ſei noch die kirchengeſetzliche Vorlage dazu gekommen. Deswegen ſeien 
aber die Seceſſioniſten nun nicht etwa gewillt, ſich mit der Fortſchritts⸗ 
partei in ähnliche Compromiſſe einzulaſſen, wie ſie bisher regelmäßig inner⸗ 
halb der nationalliberalen Partei ſtattgefunden hätten. In längerer Aus⸗ 
einanderſetzung beſprach Redner hierauf die Steuerverhäliniſſe. — Nachdem 
darauf noch Abg. Witte über die Seceſſion geſprochen, und namentlich die 
Steuerreform im Anſchluß an den Vorredner betont hatte, wird die von 


uns bereits im Mittagblatte gebrachte Reſolution einſtimmig von der Ver 


ſammlung angenommen. 


Frankreich. 

O Paris, 4. Oct. [Das Verbot des Friedensmeetings 
im Cirque Fernando. — Auflöſung einer Verſammlung 
der „Geſellſchaft des freien Gedankens.“ — Zum Tuile⸗ 
rienbrand. Zur orientaliſchen Angelegenheit. — 
Mexico. — Perſonalien. — Legitimiſtiſches.] Wie geſtern 
bereits angekündigt worden, hat das Friedensmeeting des Cirque 
Fernando nicht ſtattgefunden. Die Regierung befürchtete jedoch, wie 
es ſcheint, eine Demonſtration, denn der Boulevard Rochechouard war 
in der Umgebung des Circus polizeilich beſetzt, und man verſtchert, 
daß ſich in der zunächſt liegenden Kaſerne eine Abtheilung berittener 
Garden bereit hielt. Man bedurfte derſelben nicht; es fanden ſich 
blos einige Hundert Neugierige auf dem Boulevard ein, die keine 
Luſt bezeugten, die öffentliche Ruhe zu ſtören. In einer kleinen 
Gruppe tadelte allerdings ein Gitoyen mit lauter Stimme das Ver⸗ 
bot des Meetings, aber als er ſich gerade anſchickte, in längere Be⸗ 
trachtungen einzugehen, brachte ihn die Dazwiſchenkunft eines Stadt⸗ 
ſergeanten zum Schweigen. Das Publikum zerſtreute ſich von ſelber, als 
es die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß auf das Erſcheinen Blanqui's 
oder Pyat's oder Rochefort's nicht zu rechnen ſei. In der Preſſe findet das 
Verhalten der Regierung in dieſer Angelegenheit wenig Beifall. Die mini⸗ 
ftertellen Blätter rechtfertigen daſſelbe etwas ſchüchtern damit, daß das 
Cabinet ſich nicht habe der Gefahr ausſetzen wollen, für die Aeußerungen, 
die etwa beim Meeting gefallen wären, verantwortlich gemacht zu werden. 
Da nach der bisherigen Geſetzgebung (nach dem Geſetz von 1868) 
der Regierung noch das Recht zuſteht, jede öffentliche Verſammlung 
politiſcher Natur einfach zu unterſagen, ſo könnte man in der Be⸗ 


willigung einer ſolchen eine Art Mitſchuld entdecken. Diesmal handelt 


es ſich freilich um eine friedliche Demonſtration, und ein Jeder welß, 
daß das Miniſterium friedlich geſinnt iſt; aber morgen könnte man 
mit gleichem Recht die Erlaubniß zur Abhaltung eines Kriegsmeetings 
verlangen und dieſer ziehe die Regierung vor, gar kein Meeting zu 


bewilligen. Dieſe offieiöſe Argumentlrung wird im Allgemeinen als Mi 
Man hält ihr entgegen, daß die alten 
geſetzlichen Vorſchriften ſchon als thatſächlich abgeſchafft anzuſehen ſind, 


eine recht ſchwache betrachtet. 
ſeitdem ſich die Miniſter ſelber in der Kammer für die neue Geſetz⸗ 


vorlage erklärt haben, nach welcher es zur Abhaltung einer Berfamm: — 
Man bemerkt ferner, daß es 


lung keiner Erlaubniß mehr bedürfe. 
Niemand eingefallen wäre, die Regierung für die Aeußerungen eines 


Rochefort oder Fer Pyat verantwo cllich zu machen und daß 


ſich aus dem Verbot des Meetings welt bezeichnendere Folge⸗ 
rungen ableiten ließen, als aus Feiner Bewilligung. Es tft klar, 
daß im Grunde Rochefort, 
weniger auf eine Friedenskundgebung abgeſehen hatten, als auf einen 
Angriff gegen Gambeita. Mit ihrer bisherigen Campagne gegen den 
Präſidenten der Kammer haben die Introlnſigenten nicht viel Glück 
gehabt. Das Terrain der Amneſtie, aaf dem fie ihn zu belegen 


Blanqui und Felir Pyat es weit 


abgenommen worden. Jetzt haben ſie ein günſf. 
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geres Oppoſitlonsterrain gefunden. Sicherlich Könnte Nichts dem Ein: 
fluſſe Gambetta's, namentlich in den Augen der ländlichen Bevölkerung, 
ſo ſchädlich ſein, als die Befeſtigung des Glaubens, daß er es zum 
Kriege treiben wolle. Es liegt alſo nahe, zu behaupten, blos im 
Intereſſe Gambetta's ſei das Meeting verhütet worden, blos deshalb, 
damit nicht die Intranſigenten vor allem Volk die ſtaatsgefährlichen, 
kriegeriſchen Abſichten Gambetta's aufdecken können. Unter dieſem 
Geſichtspunkt halten auch viele gemäßigte Republikaner dafür, daß die 
Regierung unklug gehandelt habe. Die Gambetta'ſche „République“ 
tadelt das Verbot, aber freilich in ſo milder Form, daß ihre Gegner in 
dieſem Tadel nur eine ſchlechte Maske der Befriedigung erkennen 
wollen. — Eine andere radicale Verſammlung iſt geſtern auf⸗ 
gelöſt worden, während ein Redner, der Communard Amourour, 
in heftigen Worten das Benehmen der Opportuniſten und der 
Regierungsmänner kritiſtrte. Es war das eine Verſammlung 
der Freidenker vom zwölften Arrondiſſement. Das Bureau ver⸗ 
öffentlicht heute einen Proteſt in dem Journal Felix Pyat's. — 
Emile Zola fährt fort, im „Figaro“ gegen die Republikaner, die das 
Land mit ihrer ewigen Politik langweilen und ermüden, zu eifern. 
Es giebt unter den 36 Millionen Franzoſen, behauptet er, zum Min⸗ 
deſten 35 Millionen, die keine politiſche Meinung haben und nichts 
weiter verlangen, als daß man ſie ruhig ihren Geſchäften nachgehen 
laſſe. Wird ſich nicht bald ein Mann finden, der dieſe 35 Millionen 
Indifferente gegen die handvoll Ehrgeiziger, vor deren Geſchrei dem 
Lande die Ohren gellen, in Harniſch bringt? ... — Der vorgeſtrige 
Brand in den Tuilerien hat weniger Verheerungen angerichtet, als 
man anfangs befürchtete. Die Wohnung des Praͤfecten Herold iſt 
allerdings ganz ausgebrannt, aber die Bücher und Papiere der ſtädtiſchen 
Bibliothek find zum größten Theil behütet worden. Der Präfect war 
ein paar Stunden vor Ausbruch des Brandes nach Paris zurück⸗ 
gekehrt. Nur mit Mühe konnte man ſeine Frau, ſeine Kinder und 
ſeine Schwiegermutter aus ihren Zimmern retten. Ein Dachdecker, 
Namens Buet, hat mit wahrem Heldenmuth und unter größter 
Lebensgefahr eine ganze Familie, aus ſechs Perſonen beſtehend, aus 
der Dachſtube, wo die Erſtickung ſie bedrohte, in Sicherheit gebracht. 

Abends. Ueber die Beſchlüſſe der Pforte weiß man bis heute 
Abend nichts Neues. Die „Liberté“ bringt in Erfahrung, daß der 
engliſche Botſchafter Lord Lyons in feiner Unterredung mit Barthé⸗ 
lemy Saint⸗Hilaire lebhaft auf Berufung eines neuen Congreſſes der 
Mächte beſtanden und daß er gefordert habe, die franzoͤſiſchen Schiffe 
mögen auch ferner mit dem combinirten Geſchwader vereinigt bleiben, 
ohne daß man an den Inſtructionen des Viceadmirals Lafont etwas 
zu ändern hätte. Die Antwort Barthélemy Saint⸗Hilaire's, fügt die 
„Liberté“ hinzu, ging dahin, daß Frankreich wahrſcheinlich wie bisher 
mit den Mächten gehen werde, wenn dieſelben einig bleiben. Es 
ſtimmt das mit unſerer geſtrigen Meldung überein. — Man will der 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit Mexico eine ge⸗ 
wiſſe Feierlichkelt geben. Barthélemy Salnt⸗Hilaire und der Marine: 
miniſter Cloué haben daher angeordnet, daß das Antillengeſchwader 
den jo eben ernannten franzöſiſchen Geſandten Boiſſy⸗d'Anglas bis zu 
feiner Landung auf merlcanifhem Boden begleite. — Der Miniſter 
des Innern Conſtans, den man heute in Paris erwartete, ſoll ſeine 
Rückkehr um ein paar Tage verzögert haben. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Fürſt Orloff wird heute Abend von Florenz wieder hier ein⸗ 
treffen. — Geſtern haben die Legitimiften in Marſeille und in Tou⸗ 
louſe den Geburtstag des Grafen von Chambord durch Bankette ge⸗ 
feiert. In Marfellle waren etwa 700 Gäfte unter dem Vorſitze des 
Marquis de Foreſta vereinigt. In dem entſprechend decorirten Saale 
war die Büſte des Grafen von Chambord mit ſeinem Wappen 
aufgeſtellt. Reden hielten der Marquis de Foreſta, Henry Berryer 
und Numa Baragnon. Schließlich wurde, nach zahlreichen Toaſten 
auf den Roy, ein von den corſiſchen Royaliſten geſandtes Zuſtim⸗ 
mungsſchreiben, ſowie die für den Grafen von Chambord beſtimmte 
Gluͤckwunſchadreſſe vorgeleſen, worauf ſich die Verſammlung mit dem 
Rufe: Vive le Roi! trennte. In Toulouſe hatte der General de 
Charette den Vorſitz. Es nahmen hier 1200 Gäſte an dem Banket 
theil, darunter Labarthe, Malard, du Bourg, de Lacroiz, de Belcaftel, 
das Haupt der Royaliſten von Toulouſe u. ſ. w. Die Pariſer Preſſe 
war vertreten durch Redacteure der „Civiliſation“, der „France 
Nouvelle“, der „Union“, des „Figaro“, des „Univers“, des „Monde“, 
des „Triboulet“ und des „Gaulois“. Den Saal zierten Fahnen 
mit den weißen Lilien und auch eine Büſte des Grafen von Cham: 
bord mit der Inſchrift: „Ich will der zweite Heinrich der Vierte 
ſein.“ Eine Deputation von 25 Arbeitern von Montauban ent⸗ 
faltete belm Eintritt eine weiße Fahne mit dem Rufe: Vive le 
Roi! Reden wurden gehalten vom General de Charette, de Bel⸗ 
caſtel, der behauptete, daß die Monarchie nöthig ſei, um Frankreich 
zu retten, und Maiſonneuve, dem Redacteur der „Nouvelles“, 
Nach mannigfachen Toaſten wurde das Banket unter dem Geſange 
alter royaliſtiſcher Lieder geſchloſſen. Die Ordnung wurde nirgends 
geftört. 

Großbritannien. 

A. C. London, 4. October. 9 5 5 die nationalen Beſchwerden 
Irlands! ſchreibt die „Pall⸗Mall⸗Gazette“: Wenn das engliſche Volk 
dem iriſchen Landſyſtem auch nur geringe Aufmerkſamkeit ſchenken will, ſo 
wird es ihm nicht ſchwer fallen, den gegenwärtigen aufrühreriſchen Geiſt zu 
verſtehen. Eczdecan O'Connell, der die Operationen der Landliga nicht 
billigt, legt in ſeiner eigenen Geſchichte Zeugniß ab von der Nothwendigkeit, 
den nationalen Beſchwerden Abhilfe zu ſchaffen. Er erzählte einer Depu⸗ 
tation, die ſich ihm vorſtellte, daß er der Sohn eines Paͤchters ſei. „Gerade 
vor 30 Jahren wurde mein armer Vater aus einer großen Farm exmittirt, 
nachdem er nicht nur ſein ganzes Vermögen, ſondern lebenslange Arbeit 
und Fleiß an die Verbeſſerung ſeines Pachtgutes gewendet batte. Als der 
Pachtcontract abgelaufen, wurde der Zins um 25 pCt. erhöht, allein dies 
war noch nicht das Schlimmſte. Etwa ein Jahr ſpäter ſtarb der Gutsberr 
und ſein Nachkomme erkannte den neuen Pachtcontract nicht an. Vergeblich 
wurde darauf hingewieſen und durch achtbare Zeugen erhärtet, daß über 
300 Pfd. St. für Hebung des Guts verausgabt worden waren. Das Ur⸗ 
theil eines Gerichtshofes confiscirte Alles zu Gunſten dieſes Wucher⸗Guts⸗ 
herrn und des Renteneinnehmers, welche ſich in die Beute theilten, die 
man einem ehrlichen, fleißigen Manne abgeſchwindelt hatte. Es iſt dies 
nur ein typiſcher Fall von den vielen bunderttauſend Fällen, welche ſeit 
jener Zeit bis auf den heutigen Tag in ganz Irland ſich ereignet und in 
einem ungerechten Landſyſtem ihren Urfprung haben. 

London, 3. Oct. [Die Schlappe vor Duleigno.] Wenn 
das Minifterium dem Rathe des „Obſerver“ folgte, fo würde es feine 
vor Dulcigno erlittene Schlappe ruhig einſtecken, von nun an lediglich 
auf die Wahrung der fpecififch engliſchen Intereſſen am Bosporus 
und in Egypten bedacht ſein, im übrigen jedoch die Regelung der 
Wirren auf der Balkan⸗Halbinſel den dabei unmittelbar intereſſirten 
Mächten überlaſſen. Das genannte Wochenblatt hegt nämlich ſtarke 
Zweifel in die Neigung der meiſten befreundeten Mächte, gemein⸗ 
ſchaftlich mit England durch die Dardanellen vorzudringen, um dem 
Sultan in ſeiner eigenen Hauptſtadt den Willen Europas aufzu⸗ 
zwingen, und ſpricht offen die Ueberzeugung aus, daß das europaiſche 
Einvernehmen in Bezug auf gemeinſame Einſchüchterungs⸗Maßnahmen 
gegen die Türkel als abgethan betrachtet werden müſſe. Die Schuld 
dafür liege weder an Frankreich noch an einer anderen der befreun⸗ 
deten Mächte, da ſie alleſammt ihre Schiffe nur behufs friedlicher 
Kundgebungen, nicht aber zur Durchführung kriegeriſcher Maßregeln 


abgeſandt hätten am alerwenigſten bürfe man das Fehlſchlagen der 


Kundgebung der Pforte zum Vorwurf machen, da dieſe nur dem Ge⸗ 
bote der Selbſterhaltung gefolgt ſei und naturgemäß auch ferner be⸗ 
müht ſein werde, den ihr bevorſtehenden Theilungsproceß ſo lange als 
möglich hinauszuſchleben. Es iſt wohlthuend, ſchreibt man der „K. 
Ztg.“, nach allen den in den letzten Tagen von Seiten der miniſte⸗ 
riellen Preſſe gegen Frankreich, Oeſterreich, Deutſchland und den 
Sultan (nur nicht gegen Rußland) laut gewordenen wüſten Anſchul⸗ 
digungen ein unbefangenes Urtheil wie das des „Obſerver“ zu leſen. 
Stüllſchweigend wird freilich dadurch Gladſtone als der alleinige Urheber 
der gegenwärtigen Verlegenheit bezeichnet. 


Italie n.: 

Nom, 2. Octbr. [Bezüglich der Mandatsniederlegung 
der beiden Garibaldi] erhält die „Opinione“ eine Zuſchrift 
von Menotti Garibaldi, in welcher die allerſeits getheille und aus⸗ 
geſprochene Annahme, daß der Schritt des Generals die Folge der 
Verhaftung ſeines Schwiegerſohnes Canzio geweſen ſei, beſtritten 
wird. Herr Menotti Garibaldi behauptet und beruft ſich dafür auf 
den Fahrplan der Dampfſchiffe, daß der Brieſ ſeines Vaters an ſeine 
Wähler einige Stunden früher geſchrieben ſei, als ihm die Ver⸗ 
haftung Canzio's bekannt ſein konnte. Das Motiv zur Mandats⸗ 
Niederlegung ſei demzufolge nur in den in jenem Briefe angeführten 
allgemeinen politiſchen Gründen zu ſuchen. Recht wahrſcheinlich ſind dieſe 
Angaben nicht. Gleich nach der Veröffentlichung des Garibaldi'ſchen 
Briefes iſt dem Vernehmen nach von einigen Abgeordneten der 
Linken an den Juſtizminiſter das Verlangen gerichtet worden, eine 
Special⸗Amneſtie für „die Vorgänge vom 10. März 1879“ (wegen 
deren Canzio verurtheilt wurde) zu bewirken. Die einzige Action 
alſo, welche Garibaldi's Brief bei Befreundeten hervorgerufen hat, 
gilt wiederum nur der Sache ſeines Schwiegerſohnes. — Nach einer 
Depeſche der Wiener „Preſſe“ ſoll der Miniſterrath geſtern trotz De⸗ 
pretis' Widerſpruch die Petition der liguriſchen Deputirten, betreffend 
eine Amneſtie für die wegen der vorjährigen März⸗Aufſtände Ver⸗ 
urtheilten (dazu gehört Canzio), zuſtimmend erledigt haben. Sie 
käme damit den Ereigniſſen zuvor und würde ſich aus einer großen 
Verlegenheit ziehen, freilich ohne an Autorität etwas gewonnen zu 
haben. 

[Ablehnung eines italieniſchen Ordens.] Ein für die Re⸗ 
gierung ſehr peinliches Aufſehen erregt die deshalb von ihr anfänglich 
abgeleugnete, aber jetzt außer Zweifel geſtellte Thatſache der Ablehnung 
eines hohen italienlſchen Ordens durch den bekannten Miſſionär 
Maffata, welcher vor Kurzem nach fünfunddreißigjährigem Auf⸗ 
enthalt im Innern Afrikas, wo er ſich den Intereſſen der Italiener 
ſehr nützlich erwieſen hatte, nach Italien zurückgekehrt iſt. Man 
hatte ihm nach Afrika früher das Ritterkreuz jenes Ordens zugeſchickt, 
jetzt ſollte er das Comthurkreuz deſſelben erhalten. Er erklärte aber 
entſchieden ſeine Abneigung gegen derartige Ehrenbezeugungen, für 
deren Annahme er überdies der Genehmigung ſeiner Vorgeſetzten 
bedürfen würde. Auch erzählte er dem Abgeſandten des Königs, daß 
jenes Ritterkreuz ein Negerhäuptling in Beſitz genommen habe, dem 
er es auch gerne überlaſſen habe. Der Juſtizminiſter Herr Villa 
hatte einige Tage bevor der Hergang durch die Mittheilungen Maſſaia's 
ſelbſt bekannt wurde, gegen beſſeres Wiſſen die Thatſache jener Ordens⸗ 
ablehnung öffentlich in brüsker Weiſe abgeleugnet und iſt dafür jetzt 
umſomehr die Zielſcheibe der journaliſtiſchen Angriffe, als man ihm 
ſchon vorher eine allzugroße Connivenz gegen clericale Anſprüche 
Schuld gab. 

Nom, 2. Octbr. [Ein eigenthümliches Decret] it — fo 
ſchreibt man der „K. Z.“ — vor wenigen Tagen im Bulletin des 
Juſtizminiſters veröffentlicht worden. Daſſelbe ertheilt der päpſt⸗ 
lichen Bulle vom 22. December 1877 und einer zweiten vom 
29. Februar 1880, in welcher zwei Prälaten zu Biſchoͤfen von 
Chielt und von Aurenza ernannt werden, das königliche Exe⸗ 
quatur. Dabei giebt das Decret als Erwägungsgründe ausdrück⸗ 
lich an: „daß die beiden Bisthümer von Chilett und Aurenza dem 
koͤniglichen Patronat unterliegen, und daß der Ernennung kein Act 
der Präſentation und keine Anzeige der Ernennung vorhergegangen 
ſel.“ Privatim wird in miniſteriellen Kreiſen bemerkt, das Exequa⸗ 
tur ſei gegeben worden, um das Patronatsrecht der Krone wenigſtens 
nicht formell einſchlafen zu laſſen. Dieſe Art, die Rechte der Krone 
zu wahren, welche darin beſteht, daß man die Rechtsverletzung nach⸗ 
träglich einfach genehmigt, iſt jedenfalls wunderſam und zeigt, wie 
ſehr man in Italien auch die berechtigtſten Conflicte mit der 
Hlerarchie ſcheut. 

Osmauiſches Reich. 


Konſtantinopel, 3. Oct. [Kreuze und Duerzüge der türkiſchen 
Politik.] Der Konſtantinopler Correſpondent der „Daily News“ meldet 
unter dem 3. d. (via Syra): Am Dinstag Abend fand unter dem Vorſitze 
des Sultans ein außerordentlicher Conſeil ftatt, dem alle Miniſter und Ey 
Miniſter anwohnten. Die Majorität war für den Widerſtand, während eine 
mächtige Minorität aufs Entſchiedenſte eine Unterwerfung unter den Willen 
Europas befürwortete. Man kam zu keinem Entſchluß. Man verſichert 
mir, daß der Sultan abermals an Kaiſer Wilbelm telegra⸗ 
pbirt und am Mittwoch eine Antwort erhalten hat, welche die 
Annahme der europäifhen Vorſchlage anempfahl. Einer der 
Redner, Osman Bey — nicht Osman Paſcha — erklärte im Conſeil, daß 
die Souveraine Europas durch des Sultans Gnaden herrſchten. Dieſer 
Mann ſoll derzeit der erſte Günſtling ſein. Am nächſten Tag fand aber⸗ 
mals Conſeil ſtatt; man verſtändigte ſich auf telegraphiſchem Wege mit den Bots 
ſchaftern in Wien, Berlin und Nom. Die Mittheilungen, welche man er⸗ 
bielt, lauteten nicht günſtig. Die türkiſchen Zeitungen ſchlagen jeildem 


einen viel friedlicheren Ton an und thun dies augenſcheinlich auf höheren z 


Befehl. Die Situation iſt noch immer eine ſehr kritiſche. Der Hauptgrund 
der ſcheindaren türkifhen Nachgiebigkeit liegt in der Annahme, daß Ruß: 
land England einen Vorſchlag unterbreitet, welcher angenommen zu einer 
gemeinſamen Action fübren und der ottomaniſchen Regierung verhängniß⸗ 
voll werden dürfte. Die tärkiſchen Zeitungen ſprechen ſich ſehr bitter über 
dieſen Vorſchlag und die Aclion Rußlands aus, ohne ſich über die Art 
des Vorſchlags zu äußern. Der Correſpondent erwähnt ſchließlich noch 
folgendes abenteuerliche Gerücht: Viele Türken nehmen an, daß er auf die 
Gründung einer ganz neuen Regierung unter dem Herzog von Edinburg 
und feiner Gemahlin hinausläuft. 8 

Die Lage in n Aus Scutari, 4. October, wird 
gemeldet: Riza Paſcha rüſtet offen zum Kriege. Die im Canal von Corfu 
kreuzenden türkiſchen Panzerfregzuten „Aſſyr“, „Babel“ und „Muchbiri 
Suru“ wurden nach Duleigno beordert. Das Lager der Albaneſen auf 
der Mozura⸗Planina wird unter der Leitung türkiſcher Genie⸗Ofſiziere ftart 
befeſtigt. Die geſammte Bevölkerung wurde zu Erdarbeiten aufgeboten. — 
Aus Aleſſio und Preveſa find große Abtbellungen Tosken auf türkiſchen 
Kriegsdampfern als Unterfiügung für die Dulcignoten eingetroffen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Oclober. [Se. Königl. Hobeit Prinz Wilhelm 
von Preußen! iſt, wie der „Niederſchl. Anzeiger“ mittbeilt, Dinstag 
Abend 9 Uhr in Begleitung ſeines perjönlihen Adjutanten, des Herrn 
Majors von Liebenau, zu mehrtägigem Beſuch auf Schloß Primkenau 
eingetroffen. Se. Königl. Hoheit war mit dem 8 Uhr⸗Zuge von Berlin in 
Waltersdorf angekommen und wurde dort von Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, welcher demſelben bis 
dahin entgegengefahren war, empfangen und nach Schloß Primkenau ge⸗ 


leitet. Während der Anweſendeil Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
n Lappiagden auf Hochwild in den herzoglichen Forſten 
veranſtaltet. a N 


„Bad Flinsberg.] Im Jahre 1878 beſuchten Bad Flinsberg 1448 
Perſonen als Cur⸗ und Erholungsgäſte, 1879 1481 Perſonen er 1880 
1690 Perſonen. 


—r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 26. September 


2 


bis 2. Detober wurden 48 Eben (in der Vorwoche 34) geſchloſſen. Geboren 


wurden 209 Kinder (106 Knaben und 103 Mädchen), darunter 6 Todigeborene. 
Die Zahl der Geſtorbenen leder Todtgeborenen) betrug 117 (65 männliche 
und 52 weibliche). Der Ueberibuß der Geburten über die Sterbefälle 
betrug mithin 92, in der vorigen Woche 190. Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 37, von 1-5 Jahren 22, von 5—15 Jahren 5, 
von 15 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jabren 7, von 30 —40 a n 10, 
von 40—60 Jahren 16, von 60—80 Jabren 12, von über 80 Jahren 4. Die 
Todesurſachen waren: Scharlach 1, Dipbtberits 2, Keuchbuſten 1, Darm⸗ 
und Magendarmkatarrh 11, Brechdurchfall 1, aeuter Gelenkrheumatismus 1, 
Gehirnſchlag 1, Krämpfe 7, andere Krankheiten des Gehirns 10, Bräune 1, 
Lungenſchwindſucht 10, Lungen: und Luftröhrenentzündung 12, andere 
acute Krankheiten der Athmungsorgane 3, andere Krankheiten der Ath⸗ 
mungsorgane 11, alle übrigen Krankheiten 42, Selbſtmord 3. Nach der 
berechneten Einwohnerzahl von 276,000 kommen in dieſer Woche auf 1 Jahr 
und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 38,25, Geſtorbene (excl. Todt⸗ 
geborene) 22,04. 

—r. [Temperatur. — Riederſchläge.] In der Woche vom 26. Septbr. 
bis 2. October betrug die mittlere Temperatur 11,9, die hoͤchſte 17,4, die 
niedrigſte 6,1“ C.; die Höhe der Niederſchläge 9,8 mm. 

—r. IStatiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundbeits⸗Amtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 19, bis 
25. Septbr. die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Stapten 
25,5 (gegen 27,9 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 
23,4, in Poſen 21,4, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebiets 
im Durchſchnitt 23,3. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 29,4, in Wien 
21,3, in Paris 23,4, in London 20,5, in Petersburg 39,2, in Rom 24,8. 
Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Madrid mit 43, die 
niedrigſte Genf mit 17,1. 


— — — — 

8 Breslau, 4. Octbr. [Landgericht. — Strafkammer I. Fahr⸗ 
läſſige Körperverletzung und Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
Transports.] Unter dieſer Anklage ſtehen der Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Hugo 
v. D. aus Breslau, 32 Jahre alt, und der Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Wilhelm S. 
aus Breslau, 41 Jabre alt. Beide Angeklagte ſind bisher unbeſtraft. 

Am 6. Decbr. 1879, Abends 5% Ubr, als der Verbindungszug Nr. 366 
von einer Curve des Oberſchleſiſchen Bahnhofes auf ein Reſervegeleis im 
bieſigen Güterbahnhof der Freiburger Eiſenbahn durch die Rangirmaſchine 
Nr. 17 zurückgedrückt werden ſollte, ſtieß dieſer Verbindungszug in der Nähe 
der Weiche Nr. 111 mit der Rangirmaſchine Nr. 20 derartig zuſammen, 
daß der Schlußwagen B. F. Nr. 2545 des Verbindungszuges aus den 
Schienen gehoben und der Rangirer Juskowski, welcher die Bremſe dieſes 
Wagens bediente, vom Wagen beruntergeſchleudert wurde. Hierbei gerieth 
er zwiſchen die ad der beiden letzten Wagen, das linke Bein wurde ihm 
zerqueiſcht und ſpäter im Kloſter der Barmherzigen Brüder, woſelbſt Jus⸗ 
kowski 18 Wochen zubrachte, am Oberſchenkel amputirt. Hinſichtlich des 
Verſchuldens beider Angeklagten an dieſem Unglücksfall iſt durch das Vor⸗ 
verfabren Folgendes ermittelt worden: von D. vertrat am gedachten Tage 
den Stations vorſteher Brockt, welcher unter dem Stationsvorſteher Entrich 
die Oberaufſicht über das Rangiren auf dem Güterbahnhof der Freiburger 
Eiſenbahn ſelbſtſtändig führte. Der Güterbabnbof iſt außerhalb des Per⸗ 
ſonenbahnhofs gelegen, er mündet mit feinen Rangirgeleiſen in ihrem weſt⸗ 
lichen Ende binter der Eifenbahn-Ueberführung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn in das Hauptgeleis bei Schmiedefeld. Unter von D, der mit 
ſeinen Pflichten in ausreichender Weiſe bekannt gemacht worden war, 
fungirte für das ſpecielle Rangiren auf den Gütergeleiſen der zweite Anz 
geklagte, Rangirmeiſter S. — Der Verbindungszug hatte eine Verſpätung 
bon 15 Minuten erfahren, dadurch war eine Stockung in den Rangir⸗ 
geſchäften eingetreten. Wir übergehen bier die nur für den Fachmann ver⸗ 
ſtändlichen Manipulationen, welche auf v. D. 's Veranlaſſung behufs Ueber⸗ 
leitung der verſchiedenen Züge ſtattfanden. v. D. will behufs Abwendung 
25 Gefahr ea Befehl gegeben haben, daß der letzte Wagen des 

angitzuges rotbes Licht — Signal Halt — zeigte. Betreffs dieſes Punktes 
liefert die Beweisaufnahme keinen ſicheren Anhalt. Durch das Zeugniß 
des Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpectors a. D. und Mitglied der Direction der Frei⸗ 
burger Eiſenbahn Menz wird feſtgeſtellt, daß die den ganzen Tag ſtattfin⸗ 
denden Rangirbewegungen während der Zuſammenſtellung reſp. Weiter⸗ 
beförderung des Verbindungszuges ſiſtirt werden, daß den Befehl hierfür 
an jenem Tage der Angeklagte v. D. geben mußte, daß dieſer aber den 
Befebl mindeſtens nicht in der vorſchriſtsmaßigen, jedes Mißverſtändniß 
ausſchließenden Form gegeben hat. Sowohl v. D., als auch S. ſollen 
hierdurch gegen den § 11 der Inſtruction für den Rangirdienſt vom 1. No⸗ 
vember 1878 verſtoßen haben. Seitens des Herrn Sachverſtändigen wird 
nur v. D. belaſtet, für S. lautet das Zeugniß entlaſtend, weil dieſem der 
Befebl zum Siſtiren der Rangirbewegung nicht ertheilt worden fein foll. 
v. D. ſagt, daß im täglichen Gebrauch nie genau nach der Inſtruction ge⸗ 
bandelt werde, daß er aber der Gewohnheit gemäß dem S. gemeldet babe, 
er gehe jetzt nach der Blockſtation, um den Verbindungszug einzulaſſen, 
dies bedeute eben, S. ſolle nur bis zu dem Momente fangiren, bis er 
(v. D.) rothes Licht zeige. In Betreff dieſes Signals ſcheinen ſeitens der 
betreffenden Rangirarbeiter die Anordnungen v. D. “s nicht rechtzeitig zur 
Ausführung gelangt zu ſein oder, wie Herr Director Menz annimmt, der 
Brüdendurhlaß drückte den Rauch der Maſchine herunter und deckte ſomit 
das rotde Licht. — Herr Staatsanwalt Weichert brachte, geſtützt auf das 
Gutachten des Sachverſtändigen, gegen S. die Freiſprechung in Antrag. 
Gegen v. D. beantragte er, da dieſer nach ſeiner eigenen ngabe mit 
Penſion verabſchiedeter Premier⸗Lieutenant ſei, auf Grund der für inactive 
Offiziere geltenden Beſtimmungen der Militärgeſetzgebung die Incompelenz⸗ 
Erklärung dieſes Gerichtshofes und Uebergabe der Acten an das zuſtandige 
Militärgericht event. 2 Monate Gefängniß. — Die Strafkammer erkannte 
nach Anhörung der Vertbeidiger, Herrn getan Lubowski für v. D. 
und Herrn Rechtsanwalt Bernhardt für S. bei Letzterem auf Freiſprechung, 
bezüglich v. D. s fol Auskunft des zuftändigen Militär⸗Commandos ver⸗ 
langt werden, ob derſelbe zu den inacliven Offizieren zu zählen ſei und 
biernach das Weitere beſchloſſen werden. 


® Hirſchberg, 5. Detbr. [Verurtbeilung wegen Anſtiftung 
zum aeg Ein ſchwerwiegender Fall bot am beutigen zweiten 
Sitzungstage des bieſigen königl. Schwurgerichts die erſte Straſſache, in 
welcher wegen Anſliftung zum Meineide der Bauergutebeſitzer Chriſtian 
Gottfried Zobel aus Conrads waldau, Kreis Schönau, auf der Anklagebank 
ſaß. Dieſelbe Strafſache war bereits in der Schwurgerichtsſihung am 
„Juni d. J. zur Verhandlung gekommen, damals aber zum Zweck weiterer 
Zeugenvernehmung vertagt worden. Mit dem p. Zobel land am 3. Juni 
gleichzeitig deſſen früherer Dienſtknecht Hermann Auguſt Reinbold Winkler, 
welcher des Meineides angeſchuldigt war, unter Anklage. Die Schwur⸗ 
erichtsverhandlungen ergaben damals, wie heut, daß derſelbe durch An⸗ 
ſftung des Zobel ſich hatte verleiten laſſen, am 21. November v. J. in der 
Prozeßſache ver unverehelichten Dienſtmagd Henriette Reinſch und ihres am 
24. Februar 1879 geborenen Kindes gegen den Zobel als Zeuge ven vor ſeiner 
Vernehmung vor dem Amtsgericht zu nau geleiſteten Eid wiſſentlich 
durch ein falſches Zeugniß zu en Winkler wurde am 3. Juni zu ein 
Jahr Zuchthaus, ſowie zu zwei Jahren Ehrverluſt und dauernder Unfäbig⸗ 
keit, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu werden, verur⸗ 
theilt; Zobel leugnete heute noch das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen der 
Anſtiftung zum Meineide. Speciell widerrief er ſein in der Vorunter⸗ 
ſuchung vor dem Amtsgericht zu Schönau abgelegtes und als zige unter⸗ 
zeichnetes Geſtändniß; das Verdict der Geſchworenen lautete auf „Schuldig“, 
worauf der Gerichtshof gegen den Angeklagten auf 4 Jahre Zuchthaus, acht 
Jahre Ehrverluſt und dauernde Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtan⸗ 
diger eidlich vernommen zu werden, erkannte. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
nur 3 Jahre Zuchthausſtrafe und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt. 


Ohlau, 6. October. [Verein gegen Hausbettelei.] Im letzten 
Vierteljahr bat der Verein 1648 Hen unterftüßt, im Durchſchnitt 
monatlich circa 550. Während des Winters betrug die Durchſchnittszahl 
des Monats 600, demnach bat der Unterſtätzungsbegehr im Sommer doch 
erheblich abgenommen. Die zahlreichſten Unte tützungsbedürftigen waren 
wieder, wie im Winter, die Fleiſcher und die Backer, nämlich 182 reſp. 169, 
am nächſten ſteden die Müller mit 83, die Cigarrenmacher mit 76, die 
Schneider mit 68 und die Handlungsdiener mit 47 Anſprechenden. Ge⸗ 
nannte Profeſſionen ſcheinen demnach immer noch großen Ueberfluß an 
Arbeitskräften zu baben. Wie fräber berichtet worden, hat der Verein auch 
in feiner Mitte ein Arbeitsnachweiſungsbureau errichtet, welches in 30 

allen mit Erfolg wirken konnte. Es erweiſt ſich höchſt zweckmäßig, daß die 


ereinscentralſtelle mit Conſeguenz die Legitimation der Unterſtützungs⸗ 


— 


er Ser STETTIN FF FEN SF — — 
4 * 8 — 
5 . 


fordern ber] Schnee mir. Bl. Poris, Belziſhe mit. — Pf. Brifel, Verl. Mr 


* r 


% 


2 ha KR : N N TER =“. = Are 7 1 772 >= a 223 N ER . 
ſuchenden fordert. Zu dieſem Zwecke wurden von 879 Fremden f Legi] ſaugen nicht Pe Herbſt den Saft der zarten 15 au 


timation Fremdenzettel vorgelegt, von 683 anderen Arbeitsbücher, 52 ſuchten berwinternde Theil zerſtört auch noch im nächſten Jahre die Halme, ſo] Obligat. 20,35 ber. 

ſich durch Zwangspäſſe und Reiſerouten zu legitimiren, 27 durch Gefängniß⸗ daß dieſe bei ſtarkem Wind und Regen leicht umknicken. Stark befallene buche Tontſe und Doörſen. 

zettel und 7 durch Krankenſcheine. Sämmtliche Legitimationspapiere werden] Weizenfelder, die ſich durch viele gelbe, abſterbende Pflanzen kennzeichnen, Telegraphuſche Courſe und Sorſen⸗Nachrichten. 

im Vereinsbureau abgeſtempelt, was ein allzubäufiges Wiederkommen ver- überſtreue man an windſtillen, thaureichen Morgen mit einem Gemiſch von Fraukfurt a. M., 5. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Nin. (Schluß⸗ 
bindert. Weit mehr Erfolg“ ließe ſich bei Bekämpfung des Bettelunweſens] zerfallenem Kalk (Kalkhydrat), pulveriſirtem Kupfervitriol und etwas trockenem] Courſe.] Londoner Werfel 20, 415. Pariſer Wechſel 80, 42. Wiener 
Wechſel 177, 45. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 147%. Rheiniſche Stamm⸗ 


erreichen, wenn die Dorſſchaften, einzeln oder mehrere gemeinſam, zur ro Hectar rechnet man circa 300 Klg. dieſer 
Gründung äbnlicher Vereine gegen Hausbettelei ſchreiten wollten. Wie 
früher, fo hat auch der Verein im letzten Quartal an 70.80 würdige Driss 
arme Lebensmittel in mebreren Raten vertbeilt. Der Monatsbeitrag zur 
Vereinskaſſe beträgt vom 1. October ab wieder den vollen Betrag von 


50 Pfennigen. 

Brieg, 5. October. [Gewerbeſchule.] Die königliche Gewerbe · 
ſchule hat im vexfloſſenen Schuljahr die Reorganiſation, durch die fie in 
eine neunklaſſige Realſchule I. Ordnung ohne Latein umgewandelt wurde 
beendet. one Abiturienten baben von nun ab Zutritt zur Staatsbau⸗ 
carriere; ferner wird das Freiwilligenzeugniß jetzt, wie bei allen voll⸗ 


berechtigten böheren Schulen, mit erfolgreicher Abſolvirung der Unterſecunda 5 


erworben. Der Lehrmittelapparat wird eine bedeutende Erweiterung er⸗ 
fahren, da der beſte Theil der Sammlungen der aufgelöſten Schweidnitzer 
Gewerbeſchule der bieſigen überwieſen iſt. Mit dem neuen Schuljahr — 
am 18. October — wird auch die untere Klaſſe der Fachſchule für Maſchinen⸗ 
bau eröffnet. In dieſelbe kann Jeder eintreten, der das Freiwilligenzeugniß 


oder die Reife für Oberſecunda beſitzt. Als Lehrer werden an ihr vorzugs⸗ 
weiße Herr Ingenieur Henneberg, früher Hilfsarbeiter am kaiſerlichen 
Patentamt, und Herr Baumeiſter Kunz wirken. 


R. B. Oppeln, 4. Oetbr. [Gewerbeverein] Der Vorſitzende, Herr 
Gewerberatb Dr. Bernoulli, begrüßte beute zum erſten Male nach den 
langen Sommerferien die aus ca. 40 Mitgliedern zuſammengetretene Ver⸗ 
ſammlung und machte den Beſchluß des Vorſtandes bekannt, zunächſt alle 
14 Tage Montags eine allgemeine Verſammlung einzuberufen; es ſeien 
viele intereffante Vorträge für das Winterſemeſter angemeldet. Demnächſt 
erſuchte Redner diejenigen Handwerksmeiſter, welche in der Lage und geſon⸗ 
nen ſind, die Gewerbeausſtellung im Jabre 1881 in Breslau zu beſchicken, 
um rechtzeitige Anmeldung und lebhafte Betheiligung; die Commiſſionen 
ſeien bereits in Breslau zuſammengetreten, die Pläne für die Ausſtellung 
in Ausführung begriffen und könne mit Recht wohl angenommen werden, 
daß dieſe Ausſtellung mit der in Düſſeldorf in dieſem Jahre ſtattgehabten 
würdig in die Schranken treten werde. — Betreffs Ausſlellung der Lehr: 
lingsarbeiten ſollen im Verlaufe der nächſten 14 Tage diejenigen Hand⸗ 
werksmeiſter zum Zuſammentritt einer Jury aufgefordert werden, welche 
ſchon früber von der Verſammlung dazu in Vorſchlag gebracht feien, und 
werde hoffentlich Anfang December d. J. dieſe Ausſtellung hier ftatifinden. 
Das Thema für den nächſten Vortrag am 18. October ſoll durch hieſige 
Blätter bekannt gemacht werden. Herr Dr. Bernoulli forderte zu wei⸗ 
teren Anmeldungen von Vorträgen auf und ertheilte demnächſt, zum zweiten 
Theile der Tagesordnung übergehend, dem Herrn Regierungsreferendar 
von Roſenthal das Wort zu dem angemeldeten Vortrage über das 
Thema: „Iſt auf Grund der neuen Wuchergeſetze im volkswirihſchaftlichen 
Intereſſe eine Beſchränkung der Wechſelfäzigteit wunſchenswerkz?“ — Da 
dieſer Vortrag nach dem Vorworte des Redners nur eine Wiederholung 
feines am 24. v. M. im kaufmänniſchen Vereine über daſſelbe Thema ger 
daltenen Vortrages iſt, fo müſſen wir uns, fo ſpannend derſelbe auch war, 
eine Wiedergabe deſſelben an dieſer Stelle verſagen (efr. Nr. 457 d. Bl.). 

ir fügen nur hinzu, daß Redner entſchieden gegen die Beſchränkung der 
Wechſelfähigkeit ift, und fein Vortrag eine äußerſt intereſſante, lebhafte De⸗ 

atte hervorrief, an welcher ſich die Herren: Bürgermeiſter Trentin, Dr. 
Bernoulli, Dr, Grabow, Amtsvorſteher Muler, Director Frank⸗ 
furter, E. Oeſterreich und A. Siwinna betbeiligten. Am Schluſſe 
derſelben — 9% Uhr Abends — theilte der Vorſitzende mit, daß die Cor: 
porationen Oberſchleſiens, denen dieſelbe Frage vorgelegt worden, mit nur 
etwa ½ Procent Ausnahme, ſämmtlich für die unbeſchrankte Wechſelfähig⸗ 
keit ſich ausgeſprochen batten. Dieſer Erfolg werde wohl ein ſchwerwiegen⸗ 
des Moment für die Beibehaltung der jetzt beſtehenden Verhältniſſe fein. 


Gleiwitz, 5. October. [Feuer. — Falſches Geld.] Heute Nacht 
brach in dem benachbarten Richtersdorf in der Scheune des Stellenbeſitzers 
Bartuk Jonda Feuer aus, welches mit ſolcher Schnelligkeit um ſich Rauf 
daß binnen kurzer Zeit die Nachbarbeſitzung nebit Stallgebäuden ein Raub 
der Flammen wurde. Es wird böswillige Brandstiftung vermuthet, und 
lenkt ſich der Verdacht der Thäterſchaft auf einen Vagabunden, der Tags 
vorher in trunkenem Zuſtande bei J. gebettelt und, da er abgewieſen wurde, 
Drohworte ausgeſtoßen hat. — Cs curſiren ſeit einiger Zeit falſche Ein⸗ 
Abalcr: und Zweimarkſtücke. Die falſchen Thalerſtücke zeigen auf der einen 
Seite das preußiſche Wappen mit der Jabreszabl 1846, auf der anderen 
Seite das Bild Friedrich Wilhelm IV. Die falſchen Zweimarkſtücke tragen 
das Wappen von Hamburg und die Jahreszahl 1876. Die Falſificate ſind 
Anfceinend aus Zinn bergeftellt, die Ausführung ſelbſt iſt eine ziemlich 
gelungene. 

— — — — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


T. Breslau, Anfang October. [Landwirthſchaftliche Rundſchau 
in Schleſien. — Herbſtbeſtellung. — Schluß der Kartoffel- und 
Rübenernte. — Unſere Viehſtämme und deren Geſundheits⸗ 
zuſtand. — Getreide⸗Ein⸗ und Ausfuhr. — Maſchinenweſen.] 
Trotz eines ſehr unregelmäßigen Sommers, baben wir bis jetzt noch keinen 
Anſligen Herbſt. Die letzte Hälfte des Septembers war raub, naß und im 
öͤchſten Grade unfreundlich. Für die Landwirlbſchaft aber war in den 
etzten Wochen die Witterung nicht ganz ungünſtig. — Durchdringende 
Regen haben die Ackerbeſtellung und Saat möglich gemacht, ebenſo konnte 
urch die Feuchtigkeit die Kartoffel⸗ und Zuckerrübenernte begonnen werden, 
it letzteren Arbeiten iſt man allerdings noch gar ſehr zurück und iſt des⸗ 
alb ein recht langer, warmer Herbſt zu wünſchen. Ueberhaupt in der 
October für die Landwirthſchaft einer der wichtigſten Monate, denn während 
ſeiner Herrſchaft concentrirt ſich trotz der kurzen Tage eine ſolche Maſſe 
von Arbeit jeglicher Art, daß ganz beſondere Zeiteintheilung dazu gebört, 
um alle dringenden Beſchäftigungen zu überwältigen. — Der weiſe Wetter⸗ 
ropbet Schäfer Thomas, der alle Witterungsregeln als Skeptiker verwirft, 
agt ſebr richtig: „Scheint im October die Sonne warm, — freut ſich 
darüber Reich und auch Arm.“ — Möge letztere Regel für den October die 
maßgebende ſein, denn nur ein langer, freundlicher Herbſt iſt für unſere 
Verhältniſſe günſtig zu nennen. Noth und Elend würden unabſehbar wer: 
den, wenn bereits in den nachſten Wochen Feld⸗, Forſt⸗ und Straßen⸗ 
beiten eingeftellt werden müßten, wie viel tauſend fleißige Arbeiter mür- 
gem beſchafligungslos weren und der allgemeinen Milvtbätigteit anheim. 
allen. Die landwirthſchaftliche Herbſibeſtellung, d. b. die Einfaat der Win⸗ 
rung ſoll nach alten landwirthſchaftlichen Erfahrungen in unſerer Zone, 
ite des Monat October beendet fein, da uns die Praxis bereits ee a 
3 daß in einzelnen allerdings abnormalen Jahren der Winter in dieſer 


eit mitunter ſchon einzutreten pflegt. — Der ihätige, mit den ihn beſtimmenden 
acteren rechnende Landwirth iſt um e Zeit, bei nicht zu ungun⸗ 
In Witterungsverhältniſſen auch mit ſeiner Winterausſaat zu Ende und 
eitet bereits der kommenden Frliblabrsbeſtellung entgegen. — Für Schle⸗ 

de und die Nachbarprovinzen iſt zeitige Herbſtſaat, ſo weit es die kl matiſchen 
3 !bältnifje und geographiſche Lage geſtatten, Bedingung, wenn wil auf eine 
it dre Durchſchnittsernte rechnen wollen. — Angemeſſene, tiefe Bodencultur 
Ader auptfaclor einer regulären Winterbeſtellung denn nur durch dieſelbe kann 
Bela der Acderkrume die ihr nothwendigen Feuchtigkeitsgrade erhalten. — 
rößeren Mt es, daß die Fruchtbarkeit eines Aderbodens mit von feinem 
H ö Getreder minderen procentiſchen Gehalt an Waſſer abhängig iſt. Un⸗ 
ligt it nadtarten konnen in einem Boden nicht gedeihen, der zu biel Feuch⸗ 
er 5 ndwielbhich ftagnirende enthält, — darum ſoll es das Beſtreben 
d and! leide ſein, die Felder ſo zu beſtellen, — daß ſich womoͤglich 
e Feu den dene für das ganze Jahr ausgleichen und ergänzen. — 
n naſſer Bo da dagen ſich weit Ichwerer und auch langſamer als ein 
eniger feuchter da das Waſſer zum Erwärmen wegenſſeiner großen Wärme: 
Mracitet viel Wärme bedarf, — ein naſſer Boden iſt daber nicht nur ein 
ler, ſondern immer irn unrachlbarer Boden. Winterölfrucht 
auft bis jetzt im Wachsthum a 80 zu wünſchen übrig. Zeitige Saaten 
normalem Rapsboden, den chleſien nur in wenigen Kreiſen aufzu⸗ 


2 bat, find ſogar üppig zu nennen. Der Erdfloh hat ihm wenig ge⸗ III 


adet, die meiſt fo käblen Nächte baden ihn geſchützt. Andere Feinde des 
Endes treten erſt ſpater auf und machen Arie im Felt ſeine 
dane zu einer ungewiſſen. — Weizen wird überall noch ſtark geſaet und 
Duert die Saat in den meiſten Gegenden bis Ende des jetzigen Monats. 
Git bis jetzt geſaete Weizen iſt meist gut aufgegangen und wieſen einzelne 
tie in unſerer Provinz recht normale Saaten auf. du 
jen Jungen Weizenſaaten find außer den Unerfättlihen Schnecken an In⸗ 
eigen die Weizenmilde 3 tritici), die geſtreifte Weizenfliege (Ge- 
dc Omya linea ta), die Weizenhalmfliege (Chlorops Pommifianis), der Saat: 

Nellfäfer (Elates lineatus) zc. zu nennen. Die Maden dieſer Infecten 


den Feinden IE. 


Staßfurtber 1 
BE incl. von 25 Kilogr. Kupfervitriol. Auch ift ein ſpäteres 


der befallenen Saaten durch Schafe zu empfeblen. Bei der immenſen Re⸗ 


productionskraft der Weizenpflanze erholt ſich dieſelbe ſehr raſch und iſt 


mitunter ein ſolcher im Herbſt borgelommener Schaden von leinem ſchäd⸗ 
lichen Einfluß auf das weitere Wachstbum und Gedeihen des Weizens. — 
Ueber Roggenſaat läßt ſich im Verhältniß zu den anderen Saaten 
weniger ſagen, trotzdem dieſelbe im Allgemeinen als beendet zu betrachten 
iſt. Ein nicht zu unterſchätzender Vortheil bei ſtarkem Roggenanbau iſt das 
zeitige Pflügen des Ackers, damit der Boden die richtige Gahre erlangt. Die 
vollkommene Ackergahre oder Reife des Ackers bildet ein ſo wichtiges Moment 
unferer Bodencultur, daß dieſelbe weit mehr beobachtet werden müßte. — 
in und wieder bört man Klagen über das Auftreten der ſogenannten 
Die Sade (Anerastria lotella) namentlich auf leichtem Sandboden. 
Dieſe Schabe gebört zu den gefährlichſten Feinden der jungen Roggenſaat. 
Gegen dieſe ſich ſtark vermehrenden Paraſiten bilft nur ein flaches Auf⸗ 
ackern der befallenen Saaten, ſpäter ein ſcharfes Zuſammeneggen und ein 
Verbrennen von den zuſammengebrachten Reſten der Vegetation. Ein 
ſpäteres, e e zu irgend einer Sommerfrucht würde die noch 
etwa zurückgebliebenen Raupen in einen Zuſtand verſetzen, die ihnen die 
ee e unmöglich macht. — Kartoffel⸗ und Zuckerrübenernte ſind 
im vollen Gange. Leider find unſere Vorausſetzungen und Vorberfagungen bei 
dem Ertrage der Kartoffeln vollkommen eingetroffen und zwar durch die 
Qualität bedungen. Die Septemberregen haben wieder den Mutterboden für 
die Pilzſporen der Peronospora infestans, zeſp. der naſſen Zellenfäule un⸗ 
gms begünftigt und krebsartig bat dieſe Krankheit ihre Verbeerung aufs 
eue begonnen. Wir gehen durch den bedeutenden Ausfall der Kartoffel⸗ 
ernte wieder einer trüben Zeit entgegen und wollen nur boffen, daß 
man die geſunden Kartoffeln von den kranken ſorgſam trennt, damit 
das Fortwuchern des Pilzes in Mietben und Kellern ein Ende er⸗ 
reicht. — Auch das Kartoffelkraut, wie die kranken Kartoffeln ent: 
ferne man vom Felde und compoſtire ſolche zu Wieſendünger, damit die 
zählebigen Pilze reſp. deren Myeelien auf keinen zuſagenden Mutterboden 
mehr gelangen. — Ueber den Ertrag der Zuckerrüben in qualitativer und 
quantitativer Beziehung läßt ſich noch nichts Genaues mittheilen, doch 
glauben Di daß der vorjährige Ertrag kaum erreicht werden dürfte. Die 
weite Hälfte des Monats September iſt für die Zuckerrüben während des 
eee wegen der vielen Niederſchläge zu ungünſtig ge⸗ 
weſen. 
Der Geſundheitszuſtand unſerer Viehſtamme iſt bis jetzt ein ganz gün⸗ 
ſtiger. ögen unſere Sperrmaßregeln genügen, damit die über den Grenzen 
drohende Rinderpeſt an ihren Herd gebannt bleibt. Die Langenſeuche unter 
den Heerden Schleſiens iſt noch nicht ganz erloſchen, October und November 
begünſtigen gern dieſe caſudative Lungenentzündung, und iſt deshalb um 
fo größere Vorſicht geboten. Man büte feine Stämme vor Verabreichung 
von dumpfigem, verſchimmelten Futter, namentlich verdorbenen Fabrikrück⸗ 
ſtänden, wie Rübenpreſſe, Schlempe, Stärkerückſtände zc. ꝛc. Füttert man 
während der Rübenernte viel Rübenblätter und abgeſchnittene Kopfenden 
der Rüben, fo verabſäume man nicht, den Kühen ſtarke Salzleden zugänglich 
iu machen, auch berabreihe man denſelben von Zeit zu Zeit Natron nicar- 
onicum. Bei ſtarkem Abführen gebe man, namentlich tragenden Thieren, 
magenſtärkende Mittel, wie Enzian, Kalmus, Kümmel ꝛc., ſeloſt in Verbin⸗ 
er verdünntem Alkohol. 
er Getreidemarkt iſt ein recht lebhafter, weil die Getreidepreiſe 
hoch find und an ein Sinken unter den jetzigen Verhältniſſen kaum zu 
denken ſein dürfte. Roggen hat einen Preis erreicht, der ſelbſt durch die 
gewagteſte Speculation nicht zu dieſer Höhe getrieben werden könnte. Dieſe 
anhaltende Steigung unſeres wichtigſten Brotgetreides, liegt in dem Ernte: 
ausfall des Roggens im ganzen nördlichen und öſtlichen Europa. Rußland 
mit Galizien bedarf größtentheils feine Ernte ſelbſt und Ungarn baut zu 
wenig Korn, um uns damit berforgen zu können. Der Import an Roggen, 
den übrigen Getreidearten gegenüber iſt gering und wird es auch bleiben. 
— Nachfrage und Export von Kartoffeln iſt dieſes Jahr geringer wie 1879 
und wäre es dringend zu wünſchen, daß wenigſtens dieſe Frucht nicht von 
der allgemeinen Speculation ausgebeutet würde. — Die Fluctuationen im 
Getreidehandel werden unſerer Anſicht nach, bei verhältnißmäßigen Preiſen 
unbedeutend bleiben. — Mais wird zum Frühjahr, als Erſatz für Brennerei: 
Kartoffeln, ein geſuchter Artikel werden. 

Das landwirtbſchaftliche Maſchinenweſen bat dieſes Jahr un: 
gemein prosperirt und iſt jetzt noch der Umſatz in etlichen Artikeln (wie 
Dreſchmaſchinen) ein bedeutender zu nennen. — Von den Dampfdreſch⸗ 
maſchinen macht die von Robey u. Comp., Lincoln aus England, ſeit 
Jahren bekannt und geſucht, das meiſte Auffeben. Dieſelbe hat bei der 
Weltausſtellung zu Sidney 1880 den erſten Preis erhalten, und zwar bei 
einem Concurrenzdreſchen der größten engliſchen und amerikaniſchen Fabri⸗ 
kanten. Die Dreſchmaſchine zeichnet ſich durch ihren Petent⸗Eiſenrahmen 
vortheilhaſt vor ähnlichen aus und kommen wir ſpäter noch eingehender auf 
dieſelbe zurück. — Auch der Dampipflus (Einmaſchinenſyſtem] bricht ſich 
immer mehr Bahn in Schleſien. Das Syſtem von Savage findet immer 
mehr Anhänger und dürften wir in Jahren die Dampfcultur als vorberr⸗ 
ſchende bei ſtärkerem Hackfruchtbau finden. — Die kleineren Maſchinen⸗ 
Fabrikanten find ebenfalls dieſes Jahr mit ihrem Umſatz recht zufrieden. 


Berlin, 6. Oetbr. [Börſe.] Die beute eingetretene Ermäßigung des 
Bankzinsfußes um % pCt. bat auf die Haltung des Börſenverkehrs nur 
inſofern einen Einfluß ausgeübt, als fie trotz der weſentlich niedrigeren 
Notirungen eine Verſtimmung nicht aufkommen ließ. Die Abendboͤrſen 
batten den Inhalt der durch „Reuters Bureau“ mitgetheilten neueſten tür: 
tiihen Note in recht ungünſtiger Weiſe interpretirt und alle Courſe in 
weichende Richtung gedrängt. Die Wiener Vorbörſe konnte ſich nicht allein 
nicht erholen, ſie mußte vielmehr zu weiteren Coursermäßigungen ſchreiten, 
welche für Credit 1% Fl. gegen geſtern Abend betrug. Hier trug man der 
politiſchen Lage dadurch . daß man das Coursniveau ſtark er: 
mäßigte. Man ſetzte Credit zu 484% — 3% M. niedriger als geſtern — 
ein, der Verkehr war Anfangs ein ziemlich belangreicher und nicht un⸗ 
freundlich. Franzoſen und auch Lombarden haben das Intereſſe der Spe⸗ 
culation wieder verloren, erſtere verloren 1%, letztere A M. Beide Pa⸗ 
piere blieben unbeachtet. In großen Poſten gingen Ung. Goldrente um, 
dieſelben gingen um etwa 4 pCt. zurück, blieben aber zu dem gewichenen 
Preiſe zeitweiſe von guter Seite geſucht. Die anderen Rentengattungen 
batten wenig Verkehr. Ruſſiſche Anleihen mußten in Folge Londoner 
Verkäufe durchgängig 4 — . Procent nachlaſſen und waren ſchwach. Bei 
ganz minimem Geſchäfte verloren ruſſiſche Noten 17 M. Montanwerthe 
waren in Folge des ungünſtigen Glasgower Verſchiffungsausweiſes und 
des niedrigeren Warrantspreiſes dringend angeboten. Laura und Dort⸗ 
munder gingen in wenigen Minuten um 7 Procent von ihrem Anfangs: 
courſe zurück. Inländiſche Bahnen traten heute in den Hintergrund. 
Bergiſche und Oberſchleſiſche blieben ohne Bewegung, nachdem fie circa 
14 Procent eingebüßt hatten. In den Speculationsbanken war es heute 
etwas bewegter. Darmſtädter um circa 1 Procent gedrückt, auch Com⸗ 
mandit um 4 Procent weichend. Im weiteren Verlaufe befeſtigte ſich die 
Haltung ein wenig, die Courſe konnten ſich um Kleinigkeiten erholen, der 
Geſchäftsumfang blieb aber ein ſehr begrenzter. Die von Paris ein⸗ 
getroffene Nachricht, welche den Gedanken einer Bloktrung der türkiſchen 
Häfen anregt, übte vorübergehend einen Coursdruck aus, das Angebot 
trat etwas dringender auf, Credit mußten von 484% auf 483% zurück. 
gehen. Geld war heute flüffiger, erſte Wechſel leicht mit 4% Procent zu 
placiren. Der Schluß blieb ſtill und zeigte wenig Veränderungen. 

Courſe um 2% Uhr: Matt. Credit 482,50, Lomb. 140,50, Franzoſen 
475.50, Reichsbank 146,75, Disconto⸗Commandit 174,87, Handels⸗Geſellſchaft 
103,60, Laurahütte 119,50, Türken 9,80, Italiener 85,00, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,87, Ungariſche Goldrente 91,50, Dortmunder Union 87,00, 
Oeſterreichiſche Silberrente 61,75, do. Papierrente 60,75, Sproc. Ruſſen 
91,12, Köln⸗Mindener 147,75, Rheiniſche 158,90, Bergische 117,12, Ru⸗ 
1 9725 Rente 89,37, Ruſſiſche Noten 206,00, II. Orient⸗Auleihe 57.87, do. 


57,25. i 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.-Coup. 171,20 bez. 
do. Eiſendahn⸗ Coupon 171,20 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,20 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,20 bez., do. Papier Doll. 4,20 bez., 6% New Pork⸗City 4,20 bez. 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Pf. 
et., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,47—46 
bez. B., 1822er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. 
Boden⸗Credit —,— bez., rſchau⸗Wiener Comm. bez., Warſchau⸗ 
Terelpol —.— bez., 3% und 5% Lomberden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam. 


eweiden 


actien 158%, Heſſiſche Ludwigsbahn 99%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Anth. 
130%. Reichsanleibe 100. Reichsbank 147%. Darmſtadter Bank 148%, 
Meininger Bank 95. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 704, 00. Erepitactien*) 
249%. Silberrente 62. Papierrente 61. Goldrente 75. Ungariſche 
Goldrente 91%. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 205, 80. Ungariſch⸗ 
Staatslogſe 210, 80. Ungar. Oſtbabn⸗Obligat. IE 8444. Boöbmiſche Re 
bahn 198%. Eliſabetbbahn 161%. Nordweſtbabn 150. Galizier 234%, 
Franzoſen) 237%. Lombarden “) 69%. Italiener —, — 1877er Ruſſen 
91%. II. Orientanleibe 58%. Central⸗Paciſic 110. Lothringer Eiſenwerle 
Discont — pCt. Sehr matt. 


84. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 239%. Framoſen 237%. Galizier 
234. Lombarden — —. Ungar. Goldrente 91%. 1877er Ruſſen —, — 
U. Orientanleihe —, III. Drientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. : 

amburg, 6. Oct., Nachmittags. [Shlur:Courfe)] Preuß. Aproc. 
Soniois 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124, Silbertente 61%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 74%, ung. Goldrentt 91%, Credit⸗Actien 239%, 1860er Looſe 121%, 
Franzoſen 595, Lombarden 173, Italien. Rente 84%, 1877er Ruſſen 91, 
II. Orient⸗Aul. 567 Vereinsbank 120%, Lauraputte 119%, Nordd. 164, 
Commerzbank 120%. Anglo⸗deutſche 75%, 5% Amerikaniſche 95%, Rhein. 
Eiſenbahn 158%, bo. junge 152%, Berg.⸗Märk. do. 117%, Derlin- Hamburg 
do. 236, Altona⸗biel do. 154%. Disconto 4% &. Matt. 

Hamburg, 6. Oct., Nachmitt. [Getterdemarkt.] Weizen Ieco 
feſt, auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen 
per October 198 Br., 197 Gd., pr. April⸗Mai 205 Br., 204 Sd. Roggen 
pr. Ociober 189 Br., 188 Gd., pr. April⸗Mai 181 Br., 179 Gd. Hafer 
ſtill. Gerſte ruhig. Rübzl matt, loco 56%, pr. Mai 58%. Spiritus 
ruhig, pr. October 50% Br., per November⸗December 483% Br., per De⸗ 
cember⸗Januar 48 Br., per April⸗Mai 47½ Br. Kaffee ruhig, Umſatz 
1500 Sad. Petroleum ruhig, Standard white loco 11, 20 Br., 10, 90 
1 5 Je October 10, 90 Sd., pr. November⸗December 10, 80 Gd. Wetter: 

edeckt. 
__ XZtverpool, 6. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muibmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 1000 
Ballen amerikaniſche. 5 

Liverpool, 6. Octbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Ruhig. Middl. amerilanifche November⸗December⸗Lieferung 6%, December⸗ 
Januar⸗Lieferung 6%, Febr.⸗März⸗Lieferung 6% D. 

Peſt, 6. Oetbr., Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
feſt, gute Kaufluſt, Termine etwas feſter, per Herbſt 11, 65 Gd., 11, 70 Br., 
pr. Frübjahr 11, 87 Gd., 11, 90 Br. — Gerſte loco —, —. — Hafer ver 
Herbst 6, 30 Gd., 6, 35 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 30 Gd., 6, 35 Br. 
— Wetter: Trübe. 

Paris, 6. Ocibr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen matt, per October 27, 50, pr. Novbr. 27, 00, vr. Novbr.⸗Februar 
26, 90, per Januar⸗April 26, 80. Roggen ruhig, per October 21, 95, per 
Januar⸗April 21, 50. Mehl rubig, ver Octoder 58, 25, ver November 
57, 25, per November⸗Februar 57, 00, per Jannar⸗April 57, 00. Rühäl 
matt, per October 74, 50, per November 75, 25, per December 75, 75, 
ver Januar » April 76, 75. Spiruus ruhig, ver October 63. 75, per 
November 62, 75, per December 62, 25, per Januar⸗April 60, 25. — 
Wetter: Regen. 5 

Paris, 6. Oetbr., Nachmittags. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. 
ver October 61, 25, per November 61, 25, per October⸗Januar 61, 25. 

London, 6. Octbr., Nachmittags. Havannazuder Nr. 12 23. Flau. 

Amſterdam, 6. Oetbr., Nachm. Bancazinn 50%. 

Antwerpen, 6. Oct., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
Schlußbericht.) Naffinirtes. Type weiß, loco 27% bezahlt und Br., ver 
e 28 bez., 283% Br., per Januar⸗März 26 bezahlt und Br. 
— Weichend. 


Bremen, 6. October, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß⸗ 
dericht.] Standard white ksso 10, 85 Br., per Nov.⸗Decbz. 11, 10 Br. 


Leipzig. 6. Octbr. Der Congreß und Delegirtentag der deutſchen 
Wolleninduſtriellen find vom 16. October auf die Neujahrsmeſſe in 
Leipzig vertagt worden. 


Derlin, 6. Oetbr. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt beſtändig, 
die Luft heut aber ſehr warm für die Jahreszeit. Im Verkehr mit Roggen 
iſt die Stimmung von Hauſe aus feſt geweſen, entſchieden ſteigende Tendenz 
haben die Preiſe aber doch erſt eingeſchlagen, als eines unſerer Com⸗ 
miſſionshäuſer die gekündigten 28,000 Ctr. an ſich nahm. Welche Verwen⸗ 
dung die Waare finden wird, iſt noch nicht bekannt, nach Lage der gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe iſt es aber von nicht geringer Wichtigkeit, ob die Waare 
dem Markte entzogen wird oder nicht. Loco iſt der Handel unbedeutend. 
— Roggenmehl höher. — Weizen feſt und auch etwas beſſer bezahlt, aber wenig 
belebt. Die günftigen auswärtigen Berichte üben jetzt nur geringe Wirkung aus 
auf den Maikt. — Hafer loco feſt, Termine beſſer bezahlt. — Rüböl ver⸗ 
nachläſſigt, trotz etwas ermäßigter Forderungen ging nur wenig um. — 
Petroleum matt. — Spiritus in feſter Haltung, aber nur wenig belebt. 
Preiſe begünſtigten die Verkäufer. ! 

Weizen loco 180-235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
205—218 M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., weiß bunter polniſcher 
— M. ab Bahn 55 u. Br., weiß märkiſcher — M. ab Bahn bez., per 
Octdr. 212 —212½ Mark bez., per October⸗November 2074 bis 208 M. 
bez., per Novbr.⸗Becbr. 206 —207½ M. bez., per April⸗Mai 208% —208 
Mark bez. Gek. 2000 Centner. Kündigungsvreis 212 M. — Roggen loco 
200 bis 212 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländ. 200 
dis 208 M. ab Bahn bez., exquiſiter inländ. — M. ab Bahn bez., defecter 
inländ. — M. ab Bahn bez., ruſſiſcher — M. frei Wagen bez., neu fein 
weiß galiz. — Mark ab Bahn bez., per Oetbr. 200 —203 Mark bez., per 
October⸗November 197 bis 199 Mark bez., per November⸗Decbr. 195% bis 
197% M. bez., per Decbr.⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 187—189 
Mart bez. Gek. 28,000 Eentner. Kündigungspreis 201 Mark. — Gerſte 
loco 140 bis 200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 134—166 Mark 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oft» und weſtpreuß. 139 —148 Mark 
bez., ruſſiſcher 138—145 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und ucker⸗ 
märkiſcher 145 —149 M. bez., ſchleſiſcher 141 — 148 M. bez., böbmiſcher 141 
bis 148 Mark bez., fein weiß ruf. — M. bez., neumärkiſcher — M. bez., 
galiziſcher 136 —146 M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 156 bis 
158 Mark ab Bahn bez., per October 143 bis 144% Mark, per October⸗ 
November 138% M. bez., per November⸗December 138% M. 5 75 per 
April⸗Mai 142%—143 Mark bez. und Geld. Gekündigt 11,000 Centner. 
Kündigungspreis 144 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kılo Br. Nr. O und 
1 incl. Sack: per October 27,80 —28,20 Mark bez., ver October⸗ November 
27,80 — 28,5 Mark bez., per November⸗December 27,60 — 27,90 M. bez., per 
December⸗Januar — Mark bez., per Jannar⸗Februar — Mark bez., ver 
April⸗Mai 27 27,20 M. bez. Gekünd. 800 Citr. Kündigungspreis 27,90 
Mark. — Leinöl 67 Mark bez. — Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 
30,6 M. bez., per Octbr. 3, Mark bez., per October⸗November 30,4 Mark 
bez., per Novbr.⸗December 30,5 Mark bez., per December⸗Januar 30,8 Mark 
——ͤ 7 5 April⸗Mai — Mark bez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis 
— Mark. 

Spiritus loco ohne Faß 58,7 —58,6—58,7 Mark bez., per October 58,5 
bis 58,2 bis 58,3 Mark bez., per October⸗November 57 Mark bez., per 
Novbr.⸗December 56,5 M. bez, per April⸗Mai 57,5 57,7 M. bez, per Mai⸗ 
Zum ae Mark bez. Geklündigt 60,000 Liter. Kändigungspreis 
58, ark. 


Cz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke] 
vom 29. Septbr. bis 6. Detbr. Die Kartoffelernte iſt unter der Un⸗ 
gunſt der Witterung bisher nur langſam vorgeſchritlen. In Folge der 
ſchwachen Zufuhr und geſteigerten Nachfrage ſtiegen Fabrik⸗Kartoffeln auf 
35 —38 M. pr 1200 Kgr. nach Lage der Station, während Speiſekartoffeln 
vernachlaͤſſigt blieben, da der Export nicht die geringſte Ausdehnung er⸗ 
lan zte. In Kartoffelfabritaten erhielt ſich die bisherige Geſchäfts⸗ 
loſigkeit auf ſämmtlichen maßgedenden Märkten, namentlich auf den inländi⸗ 
ſchen, da die immer noch zu hohen Forderungen den Kampf gegen die 
ausländiſche Concurrenz nicht geſtatten. Hamburg iſt mit alter Waare, 
beſonders mit Stärke, noch für den Oetober und darüber binaus verſorgt. 
1 Kartoffelſtärte begegnete regerer Nachfrage und wurde etwas beſſer 

zahlt. 

Wir notiren: Kartoffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käufers 
Säcken mit 2% pCt. Tara, prompt 15,50 M., October 15 M., October⸗ 
Decbr. 15— 15,20 M., la centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 
29 Mark, October⸗December 28,50 Mark, do. ohne Centrifuge, prompt 28 M. 
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— Rartoffelmept, hodfein, prompt 34 Mert, Ia prompt 30 Mark, der Nachſtage weit überlegen und die Breife Rellten dc 
Pe N. im Weribe nach. Mansfe 


October⸗December 29 Mark, IIa prompt 27—29 Mk. — Syr 


’ 


27 — 1 up, Capilair, K . 
prompt 36 Mark, October⸗December 33 bis 33—50 Mark, do. Exportwaare, bis 152 M., engliſche Marken 


prompt 37,50 M., Oct⸗Dec. 34,50 Mark, Ia gelb, prompt 34 M., De: 


tober⸗December 31 Mark. — Weizenſtärke bei rubigem Verkebr im zinn 188—193 


Werthe wenig verändert. Wir notiren: Ja großſtückige Paſewalker 49 M., 
do. ſchleſiſche und Halleſche 48 M., do. kleinſtückige 43—45 M., Schabe⸗ 
ſtärke 38—40 Mark. Reisſtückenſtärke 49 —50 Mark, Reisſtrablenſtärke 58 
175 70 5 — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 
b gr. 
PPPUPPPUPPUUV3V.““7ff 7 r ⅛² r 


Berliner Börse vem 6. October 1880, 


Fonds- und Geld- Pures. Weohsel-Coures. 


Omtsche Reichs- Anl,|4 100,00 @ 
Vonsolidiste Anleihe „au, 105,00 b2B a 2 2 8 u a 5 22 10765 2 
40 d0.1876 „J 149.0 be Tonden 1 Est... 3 K. 2½ 20,306 ba 
tnata-Anleihe .. 4 | 50,90 b Fans 100 Heer: z 8 4.2% 4040 ba 
taats-Schuldscheine 8% 486 bz Petersburg 100 883. 3 M. % 204.6% ba 
Präm.-Anleihe v. 1855|34/, 148,15 bz 5 5 
n 41 103 Warschau 100 8. 7.6 206,30 bz 
ene Btadt-Oblig. 6110325 be Wien 10 Fl.. . % 12% va 
2 eee 31% 8928 ba E 2 H. 1 126% ba 
.... 9 89,20 
® do, . . 44 | 99,26 bz Kurh. 40 Ibaler-Loose 281.25 bz 
do . 4 102,60 ba Badische 38 Fl.-Loese 113,99 bz 
do. Lund ch. Ord.. 4½ — - Eraunschw. Präm,-Anleihe 95,00 @ 
b ee neue. zu 53,89 bz foldenburger Loose 163,00 bz 
chlesische ... io — — — 
Ludechaftl. Centralf4 3859 bz Ducaten 9.57 6 Dollar — — 
3 /Xur- u. Neumärk. 4 | 24.64 bz Sover, 20.32 6 Oest. Bkn. 171,90 bz 
Pommersche, ...|4 55.63 @ Napoleon 16,13 bz do, Silbergd — — 
@ |Posenache „.... 1 5 3 Imperiale — — Russ, Bkn. 206,86 bz 
Preussische % bz 
/ Westtal u. Rhein.4 30 ba Elsenbahn-Stamm-Adtlan. 
Sächsische . 4 [10025 bz 7 
na .... . Dlvid. pro] 1878 | 1879| | 
Schlesische „...[4 108,0 B * - 1 3 | 9204 tzB 
b N" |. ene 
Bsierische Fränzi 8 Bergen 3 4 34.50 8 
—— — ar, in- 1 20 0 
do. Anl. v. 18750 f 99,18 8 B a 
65 N Berlin-Drosden ,.| 0 0 zu, z 
Bein- Mind. Prämionsch 31],|130,25 B Berlin-Görlitz .. .| 0 0 4 | 21,66 bz 
Dachs. Rente von 187618 77.20 28 Berlin Hamburg 101 12½4 230 25 bz 
[4 Is 11 810 856 
7 Berl-Poted.-Magdb | 31] 4 | 8, 2 
Hypotheken-Gertifioate, Borlin-Stetfin ...| 3,08 4% [4 |11495 bzB 
Krapp'sche Partial-Ob.]5 |107,6) ba Böhm, Westbahn. 534 6 |6 | 5909 „B 
Unkb.Pfä. d,Pr.Hyp.-B.'43,1103,06 8 Bresl-Freib.....| 36 4% 4 [108,00 bz 
A: do, „ 101508 Äoötn-Minden....| 68 f 4 [141.:5 ba@ 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb. 41, 191,49 8 Dux-Bodenbach.R.| 0 0 4 | 766 bz 
eee Gal. Carl-Ludw. B. 8,216,238 11730 da 
Kündbr, Cent.-Bod. Or. 4½ Far Halle-Sorau-Gub. 0 9 la 2280 62 
Dnkündb. do. 1 5 5 — 57d Kaschau-Oderberg| 4 4 7 55% etbzB 
40. 0. 40. 4 lac 6 ba JKronpr. Budolfd, |5 | 6 1 1,0816 um 
Sana abr Bürsch "110600 daG Hark Potener . 10 |4 (47e be 
Kündb.Hyp,Schuld. ag: 10% c Aagdeb.-Halberst. 945 [ |4 14748 b 
Hyp.-Anth, Nord G. C- | 48,56 0 Mainz-Ludwigeh, | 4 [4 49,76 hs 
do, do, Pfandbr. . e 83 b Niedergehl. Märk. 4 , |4 % B 
»Pomm, Hyp.-Briefe. 1 103.50 6 Oderschl. A. C. D. E. 6½ | 991; 319,80 ba 
3 * Er za 1 do. B. 8 ½ | 895 3% 168,00 ba 
7 be can ie - B. 6 6 1 4776.76 
da, do, . A ge bu gen, Nordwenib.l a | |5 asu 10 
do. 50joP£.rkzlbr.m.110[8 [116,78 b, Hestsüdb. (Lomb) 0 | 6 14 [:41,80-141.00 
1 1 Bun u Ostpreuss, Südh, .| 0 e „% | 31,86 ba 
nger Präm.- b 21,15 b ON. 7814 5. 
„Ftad. d. Oest. Bd. Er. G0 | 9975 bg Reschen ben Tara 4 10 (% 43 80 be 
Bahles, Bodoncr.-Pfdbr.|6 103,3 520 Beichonberg-Pard.| 9 . 58 = 
a, dor e ae da e ir . g! [ f | 9600 dee 
ad. Bod. Cid. Prad f, 104 90 Rhein Male Bahr 0 9 4 20.75 ba 
— — a LE Bamän.Eisenbahn| 2 | 3415 [4 | 5310 bs 
Schweiz Westbahn 0 u 412 0 
Ausländische Fonds. Stargard-Posener .| 4½ 4½ 4½ 01.50 ba 
dest der N t 60 bu Thüringer Lit, 407 i: ie 0 ba 
0. 14410 · 2,00 ba lau- 25 256.6 
0, Goldrenie .,2.j6: | 7600:0n | JNrarschau-Wäieh e eee 80 De 
do. Papiotrente 45% 61˙20 ba Weimar-Gera . . .| 4½ 4½ 4½ 51,80 bz 
5 4 4½% 61. 
Ao. 5er Pröm.-Anl. „ 112.50 etbz@ 2 = “ n 
40. Lott. Anl. 7. 60.6 141.50 520 Eilsenbahn-Stasm-Priaritäts Astlo A 
do, Oredit-Loose. . .|fr.| — — te * 0 32 | Be 25 
fr. 304 50 0 Borlin-Görlitszer „| ® 3% „75 br 
- 2 * v. 64 N Nass b Breslau-Warschauf ® 0 40,76 bzG 
Buss, Präm. Anl. v. 1 2 u 
40. do, 186618 1136,40 ba Belle Sara Sieb: 9 6 15 4 
2 27715 Kohlfurt-Falkenb.] 9 2 
ao, f. 0. 5.4878 8800 ben IMärkisch-Posener| 5 e |5 1034 b48 
0. III. do, v.18 76% | 61,60 bad . 3 85 Eh n — 185 
3 ine 1877, . 6 | 91,30 b 0. 5 22,25 bz 
ri 2 597 1886 5% 2050 biB Marienburg-Mlawa| 5 G 15 | 86,60 bz@ 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 8 80, 78 be B Ostpr. Büdbahn, .| 5 2 U 96,75 ba 
40. Oent.-Bod.-Cr,-Pfb.|& 77 bz Posen-Kreuzburg % 2% 8 71,60 bz@ 
Buss.-Poln.Schatz-Obl.|4 | 84,60 bz Rechte-O.-U.-B. . 7 78106 144.50 ba@ 
r. III. Em. | 63,70 B umänjier »r«+ — — 
n 2 abr. 4 86.00 b Baal Bahn R 5 H 83.66 ba 
Poln, Liquid,-Pfandbr, 5. 2 -Ba u. N 
— — p.1881|6 p. 1 J r. %%% % Welmar-Gera . ..| 0 ebe 
do, 60% Anleihe s [100,50 © u a EEE TE ER 
Kial, 6% Anleiho . % | 5485 b Bank-Paplers. 
Baab-Grazer 100 Thlr. LIE 88,4% bB Allg. Deut. Hand.-G 2 | 4 % | 71,00 bz 
Bumänische Anleihe g |1#8.00 bas Berl. Kassen-Ver.| S%e BYynj4 |170,00 © 
Bumän. Staats-Obligat.|6 | 8.66 ba Berl. Handols-Ges,| 0 5 „ 103.66 bad 
Nürkische Anleihe. fr.] 9,80 b»B rl. Prd.-u.Hdls.- B.] 0 4½ 4 | 76,76 b 
Ungar. Goldrente .. % , bzß #Braunschw, Bank 4½ | 4½ 4 9,0% bz@ 
do. Loose (M. p. St.) fr. 1210,00 bz Bresl. Diec.- Bank. 3 6% „ | 94,56 ben 
An 10 Ti Le. 5 9860 baB Brel. Wechslerb. 05 H ‘ 36,16 baB 
nnische r.-Looge 49,5 Coburg. Cred.-Enk. 7 66,56 bz 
—. — 4 © 
Darmst, Croditbk.] # N 8, „ 
Eisenbahn-Prioritäts-Aution, Darmst. Zetteibk.| 6%, | Bun 156,76 DaB 
(Werg.-Märk, Serie II. .|41/91152,69 8 Dessauer Landesb.] 51½ 61½ | — — 
do. III. v. St.3¼8. 11103065 es Doutsche Bank 4½ [ Ja get — 
do. do, V 103,0 40, Reichsbank] , 6 4% 146,18 bz 
do, Hoss, Nordbahn 5 10 0 8 do.Hyp-BiBerl.| il, 4 ja | #15 6 
‘Barlin-Görlit conv, . .|419101,66 bac ÄDise,-Oommm.-Anth.| 6½ | 10 | [116,30 U 
do, . . 4½ 10% bag do. ult.] 61, 10 4 176,00-28,0 
r eee eee I Wuteeks 
1 olb. Lit. LE. F. 4½ — — o. junge 3 ‚06 
do, 40. G. 40 — — Goth. @rundcredb.| 6 6 1 | 96,60 ba 
4 do f. 1110210 2 40. junge 6 2 4 82.26 B 
do. do. 4.4 ½ J Hamb. Vereins-.“ 72, |7 14 | — 
4% 40. . 4% %% „ Haus, Bank. 1%, | a1 14 107.87 a 
do, von 16766 10,5% ba Königeb. Ver.-Buk.“ 6 5 (4104,26 6 
Dreslau- Warschauer . 6 102% bas Ludw.-B. Kwileckif 4d 4% |& | 72,00 bz 
"@öln-Minden III. Lit. A. 4 89, v0 @ Leipz. Ored.-Aust.] 5% 1% |# 49,4% bzB 
do. . Lit. B. 4½ — — Luxemburg. Bank| 71, 10 |4 137,76 B 
Im SL 5 A — 8 2 + 200 0 1 13,1 um 
0. zee V. eininger . N f 
#allo-Boran-Guben . . 4½ 103,65 bas #Nordd. Bank % | to 4 166,2 8 
= Märklsch-Posener . . 4½ (1% B Nordd. Grunder.-B.] 0 o 6100 n 
 Miedorschles,-Märk, I. 4 | 9950 @ Oberlausitzer Bk. 4 4% 1 | 85.00 B 
do. do. II. 4 | 96,50 @ Oest, Cred.-Actien 8¼ | 111j,1# 484,50-483, 00 
do. Ob!. I. u. II. | 92,56 G Posener Pro.- Bank 4 7 % [114,00 @ 
do. Obl. III. 4 95,60 8 Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 5 o |s 90,90 bz 
Dderschles. 4... ( — Pr. Oent,-Bod.-Urd.| 5½ 9% [4 130,0 bzB 
do. ee Sächs. Bank.. 5% 6 4 118,8 bz 
Ao. 0. EL Schl. Bank-Verein| ® 6 14 105,00 @ 
20, Dit» 5 47 = Wiener Unionabk,| 5 s 4 1189,00 G 
do, ) 
Ye F. 44½ 100 B In Liquidation, 
“do, G . 444% 7 — 8 a entralb. f. genoss. — fr.] 66,56 @ 
do. H. Ally 95% G Sächs. Cred.-Bank kr. — - 
40. von 1873.4 eig Schl. Vereinebank — tr.] — - 
«do, von 1574. 4½ — — Thüringer Bank — Ir. 210% 6 
d. von 1 — 12 dan 275 Pe 
do, von 188 7 9,0 bz re. 
4e. ‚Brieg-Neisso 110 —— ER Senne e 11 J 470 b2 
do. Gogol. O derb.“ — — ee | li 
a = Per ea Märk. Sch. Machs 0 % „ | 31,50 hz@ 
3% 401 UI Im . Nordd. Gummifab. d 1 1 42.50 B 
do. Närschl.Zwgb.|31/]| — — V Act.] 6 2 83.60 B 
N rcuss, Südbahn 4½ 101,30 G Pr. Hyp.-Vors.-Aet. t 55 
* DM 4.0 der-Ufer-B. \ 4 102.50 8 #Rchles. Fouervers. 21 22 tr. 1230 6 
Lahlesw. Eisenbahn ‚el, — — D REN 1 
onnersmarkhütt,| ½ 1½% 4 | 66,25 0 
Uharkow-Asow gar. . 8 | 96,1% bz Dortm, Union, .. > — 1390 ba 
40. do, in Pfd. Ster? | 82,66 bz 4 n = Be 
X “ do. St-P.Lit.A.| 0 — |# | 86,06 bz 
Oherkow-Kromen, gar.|5 94% b 
20. 10, in Pid. Sterl. | —— Königs- u. Laurah. 1¼½ f 61½ f 1121,09 0 
1081 x 1 . 5 101,20 ba Lauchhammer 0 4 | 38,66 ba 
‚Blünen-Konlow Bar +5 | 6276. e AMarienhütte . . 2 4 f | 71,00 dre 
ur-uoronbaeh untl | 9,30 bag - [Cons.Redenhütta.| 4 | — |4 166 B 
D 95 5 tr.] 46,16 bee do, Oblig.] 6 6 6 106,66 8 
S OariLedw.ahn s | 950 ba Schl. rohlenwerkef 0 — ftr. ſe. 11428 ba 
a. Carl de dwe neues 88,10 cedzB Schl Zinkh.-Aetien 5½ 6½ 4, 9670 B 
— Oderberg. 6 | 7490 1.6 40. Bt-Pr-Act.| 6½ 6% 4½. 99,66 dz 
en 0 75 b do. Onlig.| — 6 6 1028 @ 
ag. Heel en , | hs han eee e . 4% 8840 8 
5 7 A 8 rose 1 
Lomberg-Üzernowitz 11 11 — = "Tarnowits. Bergb.| 0 o 4 80 bzB 
en = uns | 7725 v Vorwärtsbütte, ,.| 0 9 14’ | 19,76 bz 
40. 40. IV. 4680 da 11 
Mührische Grenzbahnſt en 8 regt e 85 71 4479.26 bag 
Maur. Schl. Oentraib..| fr | 27,60 bzG bahn] 6 51 11960 b 
x 5 | 8040 be 0. . 0 
Kronpr. Budolt-Bahn .|5 5 2 520 5 1 9 J fie 
Oestorr.-Frauzösische.] 3 340, NN isonb.-B.| 835 3 4 79.66 678 
de. do, II. 266.0 6 Görlitz, Kieeub. -B. 2 1 Pays 
8 1 646? etbz& . Hostm. e Wag. Fabr. U 2 
4% bene, 4 6% d |OSchuEisond.B| 3 f | 8810 6 
do. _Obligstionen|$ | 98,66 d feen. Leinenind, f 15 | 3606 8 
Rusnäo, Risenb-Obüig.|6 | 1820 „ Hilden u. % 6 4 ZZ 
Wien II.. . 10, @ 8 5 
* . 4 110220 be 
do, V. . e |j0l00 B Bank - Discont 5 t. 
10. 7...18 100, 10 520 Enmbard -Zinsfoss 6 p0‘, 


Bergwerksproducten⸗ und Kohlenbericht] 


Cz. 8. [Berliner 0 
2 \ Die Stimmung im Metallmarkte blieb im 


vom 29. Septbr. bis 6. Detbr. 
beutigen Berichtsabſchnitt eine gedrückte. 


ee Nr 


vielfach niedt 
erthe nach: 


ger. 
i | Br de; 186 
138 bis 146 M., Bruchkupfer 118—124 M. 


15 


Kupfer gab ca. im 
Zinn bis 4 M. billiger erbältlich: Banca 190 — 194 Mk., Ia engliſch Lamm⸗ 
M., Bruchzinn 160—163 M. — Rob⸗Zink gleichfall? 
matter tendenzirt: W. H. v. Gieſche's Erben 39—40 M., geringere Marken 


38,25 bis 39 M., Bruchzink 28 bis 31 M. — Blei ziemlich gut im Preiſe W. 


behauptet: Clausthaler raffinirtes Harzblei 36 bis 37 Mark, Saxonia und 
Tarnowitzer 35,50 bis 36,50 M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 39,50 bis 
41 M., Bruchblei 26,50 bis 27 Mark. — Walzeiſen wie letzt: gute 
oberſchleſiſche Marken Grundpreis: 15 Mark, Brucheiſen 7,50— — 
Antimonium in matter Tendenz: engliſche Ia Waare 134 —136 M., 
ungariſche 145—147 Maxk. — Roheiſen ziemlich unverändert: beſte 
deutſche Marken 8—8,75 Mark, ſchottiſche 8,20 bis 8,75 M., engliſche 6,50 
bis 7,50 Mark. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für 
Poſten, en detail entſprechend theurer. — Kohlen und Ko aks in etwas 
beſſerer Frage: engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 51 M., weſtfäliſche 
bis 57 Mark per 40 Hectol., ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 90 Pf. 
bis 1,10 Mark per 50 Kilo frei Berlin. 


Newyork, 5. Oetbr. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche von den 
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 172,000, do. nach 
dem Continent 300,000, do. von Californien und Oregon nach England 
40,000 Qrtr. Visible Supply an Weizen 15,000,000 Buſhel, do. do. an Mais 
19,200,000 Buſhel. 


[Ueber die Einfuhr landwirthſchaftlicher Produete nach Deutſch ⸗ 
land] enthält das Auguſt⸗Heft der Statiſtik des Deutſchen Reiches folgende 
Daten: Die Einfubr von Raps und Rübſaat war im Mai d. J. auf 
12,231 Doppel⸗Centner geſunken, begann dann zu ſteigen und erreichte im 
Auguſt die Höhe von 124,110 Doppel⸗Centner. Die Ausfuhr von dieſem 
Artikel batte im April mit 25,152 Doppel⸗Centnern ihren höchſten Stand 
erreicht, ſank bis Juli herab auf 9384 und bob ſich im Auguſt wieder auf 
41,246. — Einfuhr und Ausfuhr von Kleeſaat war im zweiten Drittel des 
Jahres geringfügig. — Die Einfuhr und Ausfuhr von friſchem Obſt ſtieg 
der Jahreszeit entſprechend im Juli auf 10,003 beziehungsweiſe 25,745, im 
Auguſt auf 22,145 beziehungsweiſe 46,537 Doppel⸗Centner. Die Einfuhr 
von Eiern hatte im Mai ihren höchſten Stand mit 22,444 Doppel⸗Centnern 
erreicht und betrug im Auguſt nur noch 10,421 Doppel⸗Centner. — Die Ein⸗ 
fuhr und Ausfuhr von Vieh war in der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
Auguſt d. J. nach Stückzahl folgende: Stiere und Kühe: Einfuhr 29,986, 
Ausfuhr 36,138; Ochſen: Einfuhr 12,990, Ausfuhr 32,493; Jungvieh im Alter 
bis zu 214 Jabren: Einfuhr 15,216, Ausfuhr 28,326; Kälber unter ſechs 


Wochen: Einfuhr: 19,415, Ausfuhr 44,424; Schweine: Einfuhr 1 1 
us⸗ 


Ausfuhr 313,783; Spanferkel unter 10 Kilogramm: Einfuhr 141,475, Au 
fuhr 21,898; Schaſvieb: Einfuhr 118,625, Ausfuhr 911,156; Lämmer: Ein: 
fuhr 9239, Ausfubr 8295 Stück. Beachtenswerth iſt, daß die Einfuhr von 
Schweinen ſeit Januar d. J. in ununterbrochener Steigerung ſich nahezu 
verdoppelt hat und die Einfuhr biervon in demſelben Zeitraume des 
Vorjahres bereits um 19,490 Stück übertrifft. 


Cz, S. [Leipziger Meſſe.] IV. Kleiderſtoffe. An den Verlauf der 
Meſſe waren diesmal größere Erwartungen nicht zu knüpfen, da das warme 
Wetter vor Beginn derſelben das Herbſtgeſchäft ſich nicht entwickeln ließ. 
Seit Jahren ſind wir an einen fortwährenden Wechſel der Mode gewöhnt 
— es reſultirt hieraus die traurige Lage der Branche — doch konnten wir 
ſonſt noch immer von lebhafterem Geſchäft in dem einen oder dem anderen 
Artikel berichten, während diesmal der Geſammtverkehr ein ſchleppender 
blieb. Im Allgemeinen war der Geſchmack ein mehr ſolider; einfarbige 
reinwollene, wie halbwollene Stoffe, dunkel gehaltene carrirte Genres, 
Cbeviots, dem Geſchmacke der Stoffe für Männer entsprechend, gaben den 
Ton an. Als Beſatz, die Stoffe zu heben, waren vorwiegend mit Seide 
durchwebte lebhafte Carreaux und einfarbige glatte und gepreßte Sammete 
und Velvets beliebt. Tücher mit Bordüren, aus denen Kleider arrangirt 
werden, die ſich jedoch für das große Publikum nicht gut qualificiren, fanden 
für das deutſche Geſchäft mäßigen Abſatz, während für e be⸗ 
langreichere Abſchlüſſe perfect wurden. Begehrt waren von letztgenannten 
Carreaux, die von Meerane und Glauchau in ſchönen Effecten fabricirt 
werden und in den Grundtönen zu den wollenen und halbwollenen Stoffen, 
wie ſie Gera, Greiz und Elberfeld liefern, paſſen. Als beliebte Farben 
nennen wir penjee, marienblau und Heliotrops. Die Aufträge für die 
künftige Saiſon werden den Fabrikanten mit Vorſicht und in fpärlicher 
Weiſe gegeben. 


Breslau, 7. Octbr., 9 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Se Getreide wenig verändert, bei ausreichendem Angebot Preiſe 
preishaltend. g 

Weizen, feine Qualitäten gut behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,30 bis 20,60 —21,80 Mark, gelber 17,30—19,30 bis 20,90 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. N l 

Roggen, bei mäßigem Angebot feſter, per 100 Kilogr. 19,30 bis 19,90 
bis 20,90 Mark, feinite Sorte über Notiz bezahlt. 5 

Gerſte, feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,20—16,00 
Mark, weiße 16,50 bis 17,00 Mark. , 

Hafer in feſter Haltung, per 100 Kilogr. 12,30 —12,80— 13,50 bis 14,80 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 13,80—14,20—14,40 Mark. 

Erbſen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,90 — 18,50 — 19,20 
Mark, Victoria 18,50 20,50 — 22,50 Mark. 

Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 19,00 — 20,00 — 21,00 Mark. 

Lupinen in ru iger Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 7,20—7,80 — 8,30 
Mark, blaue 7,20—7,70—8,20 Mark. 

icken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 1313,50 — 14,20 Mark. 
Oelſaaten ſehr feſt. 
Schlaglein behauptet. i 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
26 — 24 50 23 


Schlag⸗Leinſaat = 
Winterras 25 23 25 22 — 
Winterrübſen 23 50 22 75 21 75 
Sommerrübſen ..... 23 50 22 50 21 75 


Leindottenr 22 50 21 75 21 — 

Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70--6,90 Mark, fremde 
6,30—6,70 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 

Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother feſt, per 50 Kilogr. 32—35—38—42 
Mart, hochfeiner über Notiz, — weißer behauptet, 42—50—58—72 Mark, 
hochfeiner über Notiz. . 

Thymothee nominell, per 50 Kilogr. 18—21—23 Mark. 

Mebl behauptet, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50-31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75 — 32,50 Mark. Hausbacken 30,50 31,50 Mark. Roggen 
Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


Heu 2,70-3,00 Mark per 50 Kilogr. x 
Roggenſtrob 19,00- 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univer ſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Oct. 6., 7. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (O.) + 200, ＋ 1494 + 168 
Luftdruck bei 0° (mm) . 741,3 741,6 740,3 
Dunſtdruck (mm) 10,9 10,8 10,5 
Dunſtſättigung (pCt.) 60 90 74 

„ EUR SW. 2 S. 2. SW. I. 
Wette trübe heiter. wollig. 


Waſſerſtand. Breslau, 7. Oct. O.⸗P. 5 M. 16 Cm. U.⸗P. O M. 52 Cm. 
* Waſſerſt 6. Oct. S.⸗P. 5 M. 16 Em. U.⸗B. 0 M. 58 Em. 


2 ————————————————————— ———Z—P 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Alls Wolff's Telegr.⸗Buseau.) 

Wien, 6. Oetbr. Meldung der „Pol. Corr.“: Die vereinigte 
europälſche Flotte ankert theils in der Bucht von Teodo, theils längs 
der Küſte von Blanca bis Gionovich. Der Erbprinz von Montenegro, 
Danilo Alexander, traf heute in Cattaro ein. — Zwiſchen den Mäch⸗ 
ten finden zur Zeit lebhafte Verhandlungen über die der Pforte in 
Wort und That zu ertheilende Antwort ſtatt. Die dadurch entſtehende 
Pauſe dürfte eine mehr:ägige fein. Einige Mächte find bemüht, die 
üblen Wirkungen der Haltung der Pforte zu mildern, allein die Po⸗ 
ſition der Pforte hat ſich in Folge der letzten türkiſchen Note auch bei 


vom] dieſen Mächten weſentlich verſchlechtert. 


Newyork, 6. October. Der Dampfer „Denmark“ von der National⸗ 


Das Angebot war nach wie vor] Dampfſchiffs Compagny (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


bez. Breslauer Straßenbahn —, —. 


Paris, 6. Obr. Die ubenddellungen migbiligen die Note ber 
Pforte, ſprechen ſich aber für eine reſervirte San aus. 


Vermiſchtes. 


[Rudolf von Wagner .] Wie bereits telegrapiſch gemeldet, iſt zu 
ürzburg am 5. d. Rudolf Jobannes von Wagner, techniſcher Ebene 
und Technolog, geſtorben. Er war am 22. Februar 1822 zu Leipzig ge⸗ 
boren. In Leipzig, Berlin, auf der Sorbonne und dem conservatoire des 
arts et de metiers in Paris lag er chemiſchen, technologiſchen und ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Studien ob. 1851 wurde er von Leipzig nach Nürnberg 
an die höhere Gewerbeſchule und 1858 von da nach Würzburg als ordent⸗ 
licher Profeſſor der Technologie berufen. Von der baieriſchen Regierung 
ward er als Sachverſtändiger in Ausſtellungsfragen gehört, wie er auch im 
Auftrage derſelben die Weltausſtellungen beſuchte. Seine Hauptwerke ſind: 
„Die Chemie“, „Handbuch der chemiſchen Technologie“ und „Theorie und 
Praxis der Gewerbe“; außerdem eine große Menge technologiſcher und 
wirtbihaftliher Abhandlungen. Profeſſor von Wagner hat ein Alter von 
58 Jahren 8 Monaten erreicht. 


Breslauer Börſe vom 7. October. 
5 „Schluß ⸗Courſe.) 

Deutſche Reichsanleihe 4 99, 90 bez. Preuß. conſol. Anleihe 4% % 
105,00 Br. Schleſ. altlandſchaftl. Pfandbr. 3% 91,50 bez. Pfandbriefe 
Lit. A. 4% 100 bez. Poſener Eredit⸗Pfandbriefe 4 99 bez. Schleſiſche 
Rentenbriefe 4% 100, 50 Br. Poſener Rentenbriefe 4) —, —. ef. 
Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4% 97, 40 bez. u. Gld., do. 44% 103, 65 bez. 
u. Br., do. 5% 103, 50 Gld. Freiburger Prioritäten 4% 98, 25 Br., do. 
44% 102, 35 bez. Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 34% 92, 00 Br., 
do. Lit. D. 4% 98, 70 Br., do. Lit. F. 44% 102, 50 Gld. Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer 4½ % 102, 25 Gld. Oberſchleſiſche Actien Littr. A., C., D. und B. 
195, 50 Br., do. Lit. B. —, —. Freiburger Stamm⸗Actien 108, 00 Br. 
Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗Actien 16, 75 bez. u. 
71, 20 Gld. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 146 Br., do. Stamm ⸗Prioritäte an 
1453 Br. Galiziſche nen —, —. Lombarden —, —. anzoſen 
—, —. 69 neue Rumänen 89, 50 bis 89, 00 bez. Oeſterr. Goldrente 
74, 85—90 bez., do. Silberrente 61, 75 — 80 bez. u. Gld., do. Papierrente 
61, 00 Gld., do. 1860er Looſe 121 Gld. Ungar. Goldrente 91 bez. Poln. 
Liquidations⸗Pfandbriefe 58 Br. Ruſſiſche 1877er Anleihe 91, 00 Br., do. 
Orient⸗Anleihe I. Emiſſion 5% 57,75 Br. Breslauer Discontobank 94 
bez. u. Br. Breslauer Wechslerbank 97, 75 Br. Deutſche Reichsbank —. 
Schleſiſcher Bankverein 107, 50 bis 25 bez. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien 
12, 50 Br. Oeſterr. Credit⸗Actien —, —, per ult. 482 —80, 50—81, 00 
Linke 80, 50 Gld. Donnersmarck⸗ 
hütte 66 bez. u. Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 58 bez. u. Br. Schle⸗ 
ſiſche Immobilien 78, 75 Br. Kramſta 94, 75 Gld. Oppelner Cement —. 
Sileſia 97, 00 Br. Laurahütte 120 bez. u. Br., pr. ult. 120—20, 25 bis 
in bi 9 7 Oeſterr. Noten 171, 40 bez. Ruſſiſche Noten 205, 75 bez. — 

eruhigt. 


Breslau, 7. October. Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinär 25—28 Mark, mittel 30—37 Mark, fein 
38—40 Mark, hochfein 41—44 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, ordinär 30 —40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Mark, hochfein 70—75 Mark, erquifit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) gek. 
ſcheine —, per October 199 —200 Mark bezahlt, 
193,50 Mark bezahlt, November⸗December 190 Mark bezahlt, December: 
Januar —, April⸗Mai 190 Mark Br. 

Weizen (per 1000 sure ek. 1000 Ctr., per lauf. Monat 200 Marl 
Br., October⸗November 202 Mark Br., November December 202 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 


— 


Br., do. Stamm⸗Prioritäten 


— nn u 


tr., abgelaufene Kündigung ⸗ 
October⸗November 193 bis 


per lauf. Monat 133 Mark bezahlt, October⸗Nopember 133 Mark Gd., 


November⸗December 135 Mark Br., April⸗Mai 140 Mark Br. 


Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 240 Mark Br. 


Rüböl (per 100 Kilogr.) nahe Termine matt, gek. — Ctr., loco 54,25 


Mark Br., per October 52,50 Mart Br., October⸗November 52 Mark Br., 


November⸗December 51,75 Mark bezahlt, December⸗Januar 53,25 Mark Br., 


April⸗Mai 56,25 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 57 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per October 
36,00 Mark Br., 35,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 K) feſt, gel. — — Liter, per October 
56,50 Mark bezahlt, Octeber⸗November 55,20 Mark Gd., November⸗Decem⸗ 
ber 55 Mark Gd., April⸗Mai 56,50 Mark Gd. 5 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
R 200 05 Mat e A 00 ee 188. 0 Raps 240 
oggen „Weizen „ 33, 0, „ — 

1 Rüböl 52, 50, Petroleum 36, 00, Spiritus 56, 50. ; 


Breslau, 7. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
— — m — ZT — 
hoͤchſter * höchſter niedrſt. hoͤchſter niedrigſt. 
. AR ARE 8 
Weizen, weißer 2 70 21 — 10 15 40 1850 1 
Weizen, gelber 20 80 20 20 19 70 19 20 18 — 17 — 
Roggen 20 90 20 60 20 10 19 80 19 60 18 80 
Gerſte 16 70 16 20 15 70 15 20 14 70 14 — 
Hafer 14 50 14 20 13 60 13 — 12 50 12 — 
Erbſen sr. 19 20 18 70 17 70 17 30 16 50 15 50 
Rotisunaen der von der Handelskammer ernannten Commiffion 
zur Jeſiſtelung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
4 75 4 
„ „ 3 75 2 25 20 28 
Winter⸗Rübſen.. 23 — 21 50 19 50 
ommer⸗Rübſen. 28 — 21 50 19 50 
aglein W — 23 50 22 


örſen Depeſchen. 
Dorf pee ſich [Anſangs⸗Courſe.] 


(W. T. B.) Berlin, 7. Oct., 11 Uhr 55 Min. 
Credit⸗Actien 480, 50. Staatsbahn 475, 50. Lombarden —, —. 
Rumänen —, —. Laurahütte —. Ruſſiſche Noten —. Schwach. 
(W. T. B.) Berlin, 7. Oct., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 480, 50. Staatsbahn 474, — umänen, neue 89, 30. 
Laurabütte 119, 60. II. Orient 57, 50. Ruſſiſche Noten 204, 90. Ungar. 
Goldrente 91, —. Oberſchleſiſche 196, 50. Schwach. 
Weizen (gelber) October 212, —, April⸗Mai 208, 70. Roggen October 
4, —. April⸗Mai 190, —. Rübböl Oetbr.⸗November 53, 60, April⸗Mai 
57, 60. Spiritus October 58, 30, April⸗Mai 57, 60. Petroleum October⸗ 
November 49, 40. Hafer October 144, 50 . 5 
(W. T. B.) Wien, 7. Oct., 10 Ubr 12 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 280, 50. Staatsbahn —, —. dombarden —, —. Galizier —, — 
Napoleonsd'or 9, 42. Marknoten 58, 27. Goldrente —, —. Ungar. 
Goldrente 106, 67. Anglo —, Papierrente —, —. Feſter. 
(W. T. B.) Wien, 7. Oct., 11 Uhr 15 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 279, 10. Staatsbahn 275, —. Lombarden 81, 50. Galizier 271, 50. 
Napoleonsd'or 9, 42%. Martnoten 58, 30. Goldrente 86, 85. Ungariſche 
Goldrente 106, 22. Anglo — —. Papierrente —, —. Flau. 


In allen Buchbandlungen vorräthig: 
Memoiren 


’ * 
Karl von Holtei's: 
Vierzig Jahre. 

2. Aufl. 6 Bände broſchirt 12 Mk. 
In 3 Bänden gebunden 15 Mk. 
Fortſetzung davon: 

Roch ein Jahr in Schlefien. 
2 Bände broſchirt 2 Mk. 
Verlag von Eduard Trewendt 

in Breslau. 


ortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß⸗ Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


—. — 


Ein zu einer 


Shoddy⸗ u. Mungo-Babrif 


ſehr geeignetes 


Etabliſſement 


mit Waſſerkraft und Dampfanlage 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Näberes unter H. 23169 durch die 
Annoncen⸗Exped. von ee 


& Vogler, Breslau. [52 


7 


